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erſtrebte Maßregel dadurch zu erreichen, dann erweckt 
man den Verdacht, daß man im Trüben fiſcht. 
Wie kann man den Nothſtand als Argument für 
die Nothwendigkeit des Schutzzolles benutzen? Wo im 
aller Welt herrſcht kein Nothſtand? In Amerika, dem 
Lande Ihres Ideals, iſt er ungeheuer und officiel 
anerkannt. Die Schweiz, England und Dänemark, 
Länder mit den verſchiedenſten wirtbſchaftlichen Ver⸗ 
faſſungen, find, gleichmäßig vom Notbitand betroffen. 
Wenn ich Ihre Hei in Anſpruch nehmen wolle durch 
Tendenzreden, könnte ich Ihnen ein Bild von Ge⸗ 
ſammteur opa entwerfen, aus dem Sie erſeben würden, 
daß wahrlich, um für die Nothlage der ſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie Gründe in unſerer Bollgelebgchung zu finden, 
man eine ganz eigenthümliche Bhantafie haben muß. 
Hr. v. Kardorff verfolgt den Plan, daß man den Geg⸗ 
ner erſt ſchwarz malen müſſe, um ihm zu ſchaden. 
Gerade wie er uus obſtruſe freihändleriſche Theorien 
andichtet, ſo dichtet auch er uns an, wir gingen darauf 
aus, alle anderen Zölle abzuſchaffen und wollten da⸗ 
durch die Unruhe im Lande fortſetzen. Ja, wenn ich 
irgend einen Vorwurf dem Vorredner zurückgeben 
könnte, fo wäre es der, daß von der ſchutzzöllneriſchen 
Richtung aus die Unruhe beſtäudig genährt wird, 
während man auf der freihändleriſchen Seite ſich ab⸗ 
ſolut rubig verhält; gerade vor den Syſtemänderun⸗ 
gen, die fortwährend von ſchutzzöllneriſcher Seite 
kommen, muß die Induſtrie fortwährend auf der Breſche 
ſtehen und in Unruhe ſein. (Sehr wahr! links) Und 
da ich von dem Vorredner überzeugt bin, er werde eben 
ſo wie ich wünſchen, daß unſere augenblicklich geſchů⸗ 
digte Induſtrie nicht noch mehr leide, fo bitte ich ihn 
recht dringend, doch auf dieſem Wege nicht weiter zu 
gehen und nicht heute von Wein, morgen von Tabak 
und übermorgen von Zucker und dann wieder von Garn 
und Wolle zu ſprechen. Ich begreife gar nicht, wie noch 


Königlich Preußiſche Lotterie. hin bie Abzweigung ftatıfinden kann, damit 7 Quartal 1876 wurden eingeführt an geſchmiedetem und 

Bei der am 15. d. M. fortgeſetzten Ziehung der] welche in der alten Weiſe die Militärcarriere einſchlagen Walzeiſen 54 000 Etr. im Januar d. J. allein 
vierten Klaſſe der 155. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: wollen, zur Armee abgehen, biejenigen, welche es nicht 110.000 Ctr., an Eiſenbahnſchienen im erften Quartal 
1 Gewinn zu 60000 M auf Nr. 42 544. 2 Gewinne wollen, weiter gehen können. danach würde die 1876: 8356 Ctr., im Januar d. J. 114 735 Ctr., in 
zu 15000 4 auf Nr. 85 521 91809. 2 Gewinne zu ganze Organiſakion ungefähr in fünf Jabren Blechen im erſten Quartal 1876: 16 783 Ctr., 
6000 A. auf Nr. 22 717 26 138. beeudet ſein. — Abg. Richter (Hagen): Ich im Monat Januar allein 4700 Centner. 

45 Gewinne zu 3000 . auf Nr. 455 1291 2483 habe die Verordnung über den Reformplan | Sie ſehen alſo, daß der Import zugenommen bat. 
7857 8372 8781 18326 17 159 19 641 27 172 29217 auch in den Naber geleſen; es ftebt aber aus⸗ Aus einer Eiſenofferte engliſcher Kaufleute kann ich 
32603 33019 83308 36689 39526 40523 41 433 drücklich in derſelben, daß die Einführung nach Maß. nachweiſen, daß dieſelben uns in in allen Artikeln rück 
43277 43512 44 167 45 778 45 892 47 190 48 842 gabe der Min en ftattfinden fol. In dem ſichtslos unterbieten. Namentlich die Blechinduſtrie in 
50 884 57313 57657 58 435 61 639 61651 65407 gegenwärtigen Etat ift aber keinerlei Veränderung er- Sıpleften wird dab urch außerordentlich geſchädigt. Und 
66207 69153 72 806 75386 76 608 78 455 80 141 ſichtlich. Mir würde es deshalb angemeſſener erſchei: das Reichseiſenbahnproject, fo wie die Beſeitigung der 
84 338 84674 87 656 90 696 90731 93 229. nen, wenn mit der Beſprechung des Planes gewartet Schäden der e welche dadurch herbei⸗ 

68 Gewinne zu 1500 & auf Nr. 1888 2380 3205 | worden wäre, bis die Regierung feldſt uns deuſelben geführt werden ſollte, iſt in weite Ferne gerückt. Jetzt 


3266 3639 7049 16 177 17 749 19347 20084 24 052 amtlich zur Kenntniß bringt. Jedenfalls möchte ich merken Sie auf die feltfamen Auskunftsmittel, zu wel⸗ 
24458 24575 26 777 27117 27822 28 700 28 880 die Regierung bitten. die Aeußerungen des , chem die entschiedenen Freihändler greifen. Ein Frac⸗ 
29 890 31038 31272 31802 32526 34 045 34056 Schmidt (Stettin) nur als feine Privatmeinung auf- tionsgenoffe des Abg. Richter hat bier in Berlin eine 
34768 36 030 38 840 38 954 41012 43 685 44774 | zufaſſen, indem wir uns unſere Kritik bis zur Vorlegung Rede gehalten, daß der Staat durch Bauten dem Roth: 
48771 50573 50904 52145 58058 58 093 55 975 [des Planes aufſparen. — Abg. v. Unruh (Magde and steuern ſolle. Iſt das ein freibändleriſcher Grundſatz? 
| 60043 61154 63 807 64773 66 579 66 895 67086 burg): Auch ich ſpreche nur in meinem eigenen Namen. Rückſichtlich der Eiſenzölle wird ſich, denke ich, Gelegen⸗ 

68026 70 287 70 427 72 865 73335 74 128 74581 Wenn uns Leuntuiß von einem derartigen Organi- beit finden, Ibnen einen Antrag zu unterbreiten. Wenn 
76.694 77325 79269 82306 82969 83613 84 918 [ſationsplan zukommt, fo brauchen wir nicht zu warten, ſo und fo viel 100 000 Centner mehr Eiſen importirt 
86 021 86 307 86 392 87862 88 850 89 876 91531 bis er uns officiell vorgelegt wird, um ihn hier zur werden, je beißt das die doppelte Anzahl von Centnern 
93 856. Sprache zu bringen. Ich nehme deshalb keinen Un, Roheiſen weniger hier im Lande fabricirt, und gleich⸗ 

76 Gewinne zu 600 M auf Nr. 1929 2192 3144 ſtand, dieſe neue Drganifation gleichfalls mit Freuden zeitig die drei» bis vierfache Anzahl von Centnern 
4445, 4911 4961 7008 8608 11937 11449 14 875 zu begrüßen, denn ich babe häufig, ſelbſt Gelegenheit Koblen weniger gegraben. Wenn Sie dies Exempel 
16653 18291 18407 19 180 20046 23 216 23517 ebab,, von dem Unterricht im Kadettenbauſe fortführen, fo frage ich Sie, ob das nicht nothwendig 
27896 29 787 30011 30 574 30 851 33311 34930 Kenntniß zu nehmen, und babe gefunden, die Zuſtände herbeiführen muß, die Sie in Oberſchleſien 
25 251 25 648 36749 39442 39634 41911 42734|daB er faſt lediglich ein mechanischer war! — und in Weſtfalen jetzt vor Augen ſehen. Ich werde 
42927 45272 45492 47 556 48146 50 274 50937 Abg. Schmidt (Stettin): Ich habe die Notiz über Ihnen dann zu meinem Antrage die weiteren Nach⸗ 
51010 51493 51928 52070 54 474 54489 56557 dieſen Plan im „Reichsanzeiger“ geleſen. Wenn der weifungen liefern, wie es mit der Arbeitslosigkeit in 
595323 59462 5 720 61 485 62 478 63 023 63 884] Abg. Richter mit meinem Urtdeile über den Plan nicht Schleſien in dieſem Augenblicke ausſieht; und wenn 
8480 66502 66899 67051 67682 71551 71 675 einperſtanden iſt, jo kann ich das bedauern, indeſſen Sie ſich endlich dazu eniſchließen werden, eine provi⸗ 
11801 75458 76 213 77066 77 072 76 115 80739 unſere Urtheile weichen oft von einander ab und ich ſoriſche Maßregel zu genehmigen, ſo werden Sie dazu 

82 028 84367 84 842 85 252 87 469 88 125 89 676 werde trotzdem meinen eigenen Lich unbeirrt und ſelbſt⸗ durch die Gewalt der Umſtände ſelbſt gezwungen fein. 
90 890 93 342. ſtändig weiter gehen. — Abg. Rich ter (Hagen): Unſere (Beifall rechts) 


- - Urtheile find im vorliegenden Falle materiell nicht ver: Präſident Hofmann: Das Haus wird mit mir ein Kaufmann auch nur für eine Woche einen Ueber⸗ 
Telegramme der Danziger Zeitung. ſchreden; ich balte die in Aneſicht genommene Maßregel darin einverſtanden fein, daß die Regierung in dieſem ſchlag oder eine Anſchaffung machen kann, wenn jede 
für eine lobenswerthe. Es ſcheint mir nur angemeſſener, Augenblicke nicht in der Lage ift, Ihnen das Programm Induſtrie in jedem Augenblick davon bedroht iſt, daß 


durch irgend ein Andringen an die Regierung dieſe in 
einem ſchwachen Augenblicke eine Conceſſion mache. 
Wenn der Vorredner nicht eher eine Agitation zur Wie⸗ 
derherſtellung von abgeſchafften Zöllen ergreifen will, 
als bis von Seiten meiner Geſinnungsgenoſſen Agita⸗ 
tionen zur Beſeitigung von Zöllen geſchehen, dann wer⸗ 
Beifall) eine ruhige wirthſchaftliche Entwickelung haben. 
Beifall. 

Abg. Richter (Hagen): Im gemeinſamen deutſchen 
Intereſſe iſt es durchaus unzweckmäßig, im Augenblick, 
wo Verhandlungen ſchweben, die Chancen eines Handels⸗ 
vertrages mit Oesterreich zu erörtern. Mäßige Zölle in 
Oeſterreich liegen auch im Intereſſe der öſterreichiſchen 
Conſumenten. Hr. v. Kardorff jagt: Die Aufhebung 
der Eiſemölle habe die jetzige Calamität herbeigeführt. 
Andere weiſen die Schuld dem Culturkampf zu, die 
Socialdemokraten unſerer ganzen wirthſchaftlichen Ge⸗ 
feßgebung. Die ſocialdemokratiſche Logik iſt dabei ver⸗ 
hältnißmäßig noch die wenigſt verkehrte. Zwei Mil⸗ 
lionen Mark Zölle weniger an der Grenze erhoben, 
können an der jetzigen Calamität nicht ſchuld fein. 
babe neulich nicht die Januar⸗Einfuhr an Eiſen mit 
einer früheren Einfuhr verglichen, ſondern mit der gleich⸗ 
1 Januar⸗Ausfuhr. Seit dem 1. Januar ſteckt in 

usfuhr und Einfuhr auch die Durchfuhr, während 
dies früher nicht der Fall war. Herr v. Kardorff hat heute 
nicht beſtritten, daß, wie ich damals behauptete, die Aus⸗ 
fuhr im Januar erheblich größer als die Einfuhr geweſen 
it, trotzdem in der Einfuhr dieſes Monats auch die 
Räumung der Beſtände aus den bisherigen Zolllagern 
enthalten iſt. Wenn ein duſtriezweig aber mehr 
ausführt als an dergleichen Waaren eingeführt wird, 
ſo beweiſt dies nicht nur ſeine ſelbſtſtändige Lebens⸗ 
fäbigkeit, ſondern auch, daß das Schutzzollſyſtem ſeine 
Aus fuhrintereſſen mehr ſchädigen würde, als eine über⸗ 
flüſſige Importbeſchränkung dem Indnuſtriezweig nützen 
kann. Was Zeitungen über eine Nothſtandsverſamm⸗ 
lung in Berlin unklar genug berichten haben, kann ich 
nicht vertreten. ge Weſentlichen find in jener Ver⸗ 
ſammlung nicht Nothſtandsbauten verlangt, ſondern die 
Ausführung von Bauten, die bereits vor dem Noth⸗ 
ftand beſchloſſen waren. Daſſelbe hat das Abgeordneten⸗ 
baus verlangt. Hr. v. Kardorff iſt auch auf das große 
Steuerprogramm des Reichskanzlers zu ſprechen ge⸗ 
kommen. Der Reichskanzler hat die rn 
Erfahrungen bei Abſchaffung der Mahl» und Schlacht⸗ 
ſteuer zur Begründung feiner Finanzpolitik geltend: ges 
macht. Hr. v. Kleiſt⸗Retzow iſt ibm darin gefolgt. 
Wäre er anweſend, ſo würde ich ihn in der Weiſe, 
wie er mich oratoriſch gefragt bat, interpelliren, wo er 
bei Abſchaffung der Mabl- und Schlachtſteuer ge⸗ 
weſen. Da er augenblicklich nicht zugegen, muß ich 
feine Antwort ergänzen. Hr. v. Kleiſt⸗Retzow war im 
Herrenhauſe und hat für die Abſchaffung der Steuer 
nicht bloß geſtimmt, ſondern auch geſprochen. Hört! 
hört!) Beredt führte er aus, wie ſehr die Gerechtig⸗ 
keit gegen das platte Land die Abſchaffung erheiſche, 
wie insbeſondere auch die Jun der Schlacht- 
ſteuer in Berlin durch die erg en des Viehhanbel3 
bedingt werde. Die Abſchaffung war kein Act beſon⸗ 
derer liberaler Finanzpolitik, ſondern iſt von dem con⸗ 
ſervativen Abg. Elsner v. Gronow beantragt worden; 
unterzeichnet war der Antrag von Bethuſh, Lucius, 
v. Kardorff und Friedenthal — letzterer, jo viel ich 
weiß, ein ganz leidlich conſervativer Herr (Heiterkeit). 
Auch Liberale haben unterſchriehen, nicht aber die Gm 
ſchrittspartei; wir find aber aufrichtig genug, die Ver⸗ 
antwortung für eine Aras der wir zugeſtimmt 
haben, mitzuübernehmen; dafür mögen Sie die Ab⸗ 
ſchaffung der Steuer nicht mehr als Act einer beſonderen 
liberalen Parteipolitik darſtellen, ſondern die Verantwortun 

ſelbſt mitübernehmen. (Sehr richtig!) Hr. Lasker hat neuli 

bemerkt, ſchon bei den Wablen ſeien die liberalen Par⸗ 
teien einſeitig für neuere Geſetze verantwortlich 
emacht worden; es iſt ſchon unpaſſend, daß überhaupt 
N gegen die beſtehenden Geſetze agitiren 
(Sehr wahr!), indeſſen verurtheile ich die Herren Land⸗ 
räthe nicht mehr ganz fo ſtreng, ſeitdem der Hr. Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt hier wiederholt für Geſetze, für die er die 
Verantwortlichkeit mit uns trägt, derart kritiſirt hat. 


Paris, 16. März. natieff's Reiſe nach d Ya ' i N ; i i 
% / / /// 
gs erhielt.. welche Ignatieff geſtern Vor⸗ N 4 sn RR en wur —.— jetzt ſagen 7 dürfen, daß eine 5 der Gian Ermäßigung 
Bir e . 4 itel, welche no ehrforderungen enthalten, werden oder gar Beſeitigung von deutſchen Eingangszöllen im 
ond on 16. März. Die „Times“ erblickt nachträglich der Budget, Commiſſion überwieſen. Wege des Vertrages mit Oeſterreich gicht Peabſichtigt 
in der Reiſe gnatieff's nach London gleichfalls Ohne Debatte genehmigt das Haus die Titel des wird. Wenn der Vorredner ſich zum Organ der Klagen 
— für die Friedensausſichten hoffnungsvolles en id ine HER erg Lat — a rg era gemacht hat, 1 5 Ne 
nzeichen. : ; igen, Budget⸗Co ion überwieſe „uud den Etat des noch keine Sachverſtändigen vernommen habe, ſo liegt 
— ur 3 Pen . en Rechnungshofes. nus in dieſer Beziehung bereits ein vollftändig um⸗ 
Erwartung auf das Zuſtandelo 9 3 all Es folgt der Etat der Zölle und Verbrauchs- faſſendes Material vor, das gerade von ſachverſtändiger 
ei 8 Kommen eines al iftenern. 5 i Seite uns vorgetragen wurde, ſo daß es völlig über⸗ 
tig gg nd Protokolls nicht eingegangen „ Abg. v. Karborff: Dieſe Poſition des Etats flüffig erſcheint, eine Enquete von Sachver⸗ 
ein. e „Times“ ermahnt die nds f- wird in Zukunft weſentlich durch unſere Zollpolitik und kändigen noch zu berufen. Damit ſoll nicht ge⸗ 
e die Zu ce 1 er 22 . — — Dem Da n 3 5 . 2 ein, Be sic in einzelnen ganz Deckel 
lich an in das Protokoll auf- | beeinflußt, Natürlich kann die Regierung bes en no a indi . 
enommen werde, ni Pe a N züglich dieſes Vertrages im gegenwärti 23 Stadium Der Borrchner | dann dun 5 N gate 
8 „ zu hartnäckig zu beſtehen. rtig ſt ſodann gangen auf die Zahlen 
- - der Verhandlungen dem Haufe noch keine Erklärungen des monatlichen Ausweiſes für Jannar und hat bie 
Lelegraphiſche Kachrichten der Banziger Zeitung abgeben. Ich will auch ſolche keineswegs provociren, außerordentlich ſtarke Einfuhr von Eiſen beſprochen. 
Wien, 15. März. Die „Pol. Corr.“ (vet ſondern nur daran erinnern, daß wir in dem Frank“ Ich muß aber darauf hinweiſen, was er überſehen zu 
Konſt N be 1 een melde Be Jriedensvertrage Art, 11 den Franzofen die haben ſcheint, daß in dieſer Einfuhr ſelbſtverſtändlich 
auß Konſtantinop ute, ſicherem Vernehmen Rechte der e ten Nationen eingeräumt baben, auch die Durchfuhr von Eiſen mit einbegriffen iſt. Denn 
3 ſeien En ge e — u u Bon; se 5 jetzt Oeſterreich an den zollfrei gewordenen Artikeln wird jetzt ſeit dem 
— he 9 — beſtänden aber um ſo warscheinlich ebenso zſpäter auf die Übrigen Pationen tn Tom, dab and bie Venue von Ee 
11 . | rn a rein in, im one Ye 
werde nien, der durch den Moracza⸗Fluß begrenzt während fie Oesterreich für fich woblweielich fieben ger und daß auch morgen im Den freien Berkehr traten 
, ge⸗ und da d i 
u. : 5 laſſen hat, wir haben ferner den Stärkezoll aufgehoben; Es Br abr i Sala ae 
uuf ondon, 15. März. Der für heute einbe⸗ und ſomit haben wir jetzt Oeſterreich in Zollſachen eine Eiſen durchgegangen und wieviel wirklich in den Con⸗ 
ene Miniſterrath iſt geſtern in ſpäter Abendſtunbe Conceſſion eigentlich gar nicht zu bieten. Nun hat um gelangt iſt. Ich möchte Sie bitten, meine Herren, 
abgeſagt worden, da ein vorheriger Meinungsaus⸗ allerdings der Abg. Braun neulich darauf hingewieſen, den Ausweis für Februar abzuwarten und dieſen mit 
tauſch zwiſchen dem Londoner und Peters urger daß Oeſterreich bezüglich feines Weinexports außer⸗ dem vom Januar zu vergleichen; aus der Differenz der 
Cabinet erforderlich dien. ordentlich empfindlich fein müſſe und empfohlen, gehen wird ſich dann erſt einigermaßen die wirkliche 
Bukareſt, 15. März. Die Deputirtenkammer De Erreichung eines günſtigen Vertragsabſchluſſes, Einfuhr von Eiſen im Januar erkennen laſſen. 
hat den Geſetzentwurf, betreffend die Umwandlung S mit einem hoben Weinzoll zu bedrohen. Abg. Bamberger: Ich werde Herrn v. Kardorff, 
der Perſonalſteuer in eine Verkehrsſteuer, ange⸗ Rich i muß nun aber dem gegenüber dem Abg. wenn er der Regierung Maßregeln anſinnt, durch welche 
en. ’ ichte Oeſterreich zu Conceſſionen gezwungen werden könnte, 


Rom, 15. März. Der Papſt hat in dem heute nahmen zu gehen, wie wir ſie heute aus dieſem Zoll 


beste leicht entgegentreten. Er iſt darin in einer viel 
— 5 — Conſiſtorium 20 Cardinälen den Hut F 
verliehen. 


Re, ierung Drohungen zumuthet, damit Oeſterreich aus 
Jurcht vor ihrer Erfüllung gezwungen werde, Zölle, 
die uns hinderlich find, herabzuſetzen, fo würde es den 
gemeinſamen Intereſſen unſeres Landes entgegentreten 
beißen, wenn ich hier ſchon meinerſeits von vornherein 
Gegengründe vorbringen wollte, weiche die österreichische 
Regierung zu hartnäckigerem Widerſtande auffordern 
köunten. Nur auf einige Punkte will ich eingehen. 
Der Vorredner hat davon geiprohen, daß infolge 
unſeres Zollſyſtems die deutſche Production viel mehr 
darauf angewieſen fei, grobe Halbfabrikate zu erzeugen, 
als feine, weil die feineren Waaren viel weniger 
geſchützt wären, als die groben, und zur 
Erhärtung dieſer von ibm behaupteten That⸗ 
ſache hat er auf Elſaß - Lothringen hingewieſen, 
das nach feiner Vereinigung mit Deuntſchland die 
Fabrikate nach der groben Seite hin habe „une 
geſtalten müſſen. Das hat es aber bekanntlich bisher 
nicht gethan, weil es jetzt mehr Grobes nach dem Aus⸗ 
lande exportirt und mehr von der Concurrenz im Feinen 
zu leiden hat, ſondern weil die Conſumtion in Deutſch⸗ 
land, die ihm eröffnet wurde, viel mehr auf das Grobe, 
als auf das Feine eingerichtet iſt. In Bezug auf die 
theilweiſe Unrichtigkeit der ſtatiſtiſchen Ziffern wegen 
des muiteingerichteten Tranſitwerkehrs bat ſchon der Prä⸗ 
ſident des Reichskanzleramtes hingewieſen, aber abge⸗ 
ſehen von dieſen haben wir noch detaillirte Ziffern des 
engliſchen Exports für Januar und Februar bekommen 
und erſehen daraus, daß der Import von einzelnen 
Eiſenartikeln aus England nach Deutſchland ganz außer⸗ 
ordentlich gering war, viel geringer als in den ent⸗ 
ſprechenden Monaten des Jahres 1876. England hat 
1876 au Roheiſen in Dentſchland 17 820 Tonnen eins 
geführt, 1877 nur 16 900 und Eiſenbahnſchienen im 
Ganzen ſogar nur 226 Tonnen. Abgeſehen aber von 
dem Umſtand, daß der Tranſit mit in Frage kommt, weiß 
Hr. v. Karborff fo gut wie ich, daß, wenn feit 3 Jahren 
eine Zollabſchaffung bevorſtand, Jeder abwartet, bis die 
Zollermäßigung eingetreten ift, daß anf der einen Seite 
jede Einfuhr ſiſtirt wird, in der Erwartung, daß man 
am 1. Januar frei einführen kann, und daß auf der i N 
1 5 na andern Seite auch Alles wartet, bis diefer Moment der | Unter dem N über die Abſchaffung der Steuern 
Einnahme aus den Eiſenzöllen. Man ſagt war, der Thoreröffnung eingetreten 1 So iſt es im böchſten ſteht auch des Reichskanzlers Name, es war daber 
Woblſtand ſteigt durch die zufhebung des ifenzolles | Grade unwahrſcheinlich, daß es in demſelben Maße fort⸗ wenig augebracht, die age in ihren angeblichen 
gebt, wie es bisher gegangen iſt. Der Abg. v. Kardorff Folgen zur parlamentariſchen olemik gegen die Fort⸗ 
exemplificirt auf den Nothſtand. Wenn die Wuüthſchaft ſchrittspartei zu benutzen. „Der Reichskanzler ſagt: 
ſchlecht geht, unterſucht man ja und verbeſſert manches. Fleiſch und Blod ſeien nicht billiger geworden, das 
worauf man in guten Zeiten nicht kommt. Wenn man Fleiſch aber etwas ſchlechter; von Leuten, die auf dem 
aber einen ſolchen Zuſtand benutzt, um eine lang Wochenmarkt verkehren, kann man ſolche Aeußerungen 


New⸗York, 15. März. Der von den Re⸗ 
publikanern gewählte Gouverneur von Louiſiana, 
Packard, hat auf das Entſchiedenſte erklärt, daß er 
dem von den Demokraten aufgeſtellten Nicholls 
den Poſten des Gouverneurs von Louiſiana nicht 

berlaſſen werde. — Nach hier eingegangenen 
Nachri ten aus Mexico hat der dortige Geſandte 
der Vereinigten Staaten Porfirio Diaz als Präſi⸗ 
denten de facto anerkannt. 


Reichstag. 
u 5 vom 19 März. 
A gesordnu ichſt di 
been fen e eke e aaa du 
Budgetcommiſſion nicht überwiefen iſt. Die einzelnen 


a werden faſt ſümmilich ohne Debatte ge- 
n 1 x h > 2 
i dem Kap. 35 Nitär-Ora; „ gegenüber in eine ſehr ungünſtige Lage verſetzt Die 
* Bei da Til 18 Beam. Ersiebungs. und Bil- Zuckerzölle eines Landes gestalten 99 einen gewiſſen 
S 0 dt (Stettin) darauf bin, daß fer, weiſt Abg. Nückſchluß auf den Zuckerconſum. Scheinbar hat 
— Kaiſer und rien 3 urch die unter dem Oeſterreich gar keinen Jucker confumirt, denn es hat 
für Janna vom iſalion des Kabeln v. Kameke ein Minus von etwa 100 000 Gulden. Das kommt 
enen a Reorgamiſatt it d ei — mit einem] daher, daß die Oeſterreicher einr ſehr große Export⸗ 
8 en Bebrplane, letzterer mit dem einer Realſchule erfter präme auf Zucker geben und dadurch unſere 
rdnung in Uebereinſtimmung 1 werden ſolle. Wa kante u 
Jusbeſondere wird dadurch in ichtet ebenſte le eine] Weiſe verführt Deſterreich in der Spiritusfrage. Ich 
ee. unse: een ns aalen er Se fie wünſchenswerlh, mit dem Abſchluß des 
je ir andelsvertrages mi i i 
dee und 2 Kaen, Aten e arten, wo — 1 0 feine Pandelg⸗ 
r Oberprima da iturienten⸗ en, verträge mit an i f 
ſollen als wirkliche Portepse. Fähnriche unter gleich“ E anderen Nationen zu erneuern In 
zeitiger Ueberweiſung an eine Kriegsſchule in Vorſchlag 
gebracht werden und nach gut beſtandener Offiziers 
prüfung bei ihrer Beförderung zum Seconde⸗Lieutenant 
ein Patent vom Tage der Verſetzung in die Armee erhalten. 
Redner richtet an die Regierung die Anfrage, von welchem 
eitpunkt an die neue Organiſation in's Leben treten 
olle. — Gen.⸗Major v. Voigts⸗Rhetz: Es iſt aller⸗ 
dings richtig, daß dieſe Organifirung beſchloſſen worden 
i und daß wir uns mit der Einführung derſelben be⸗ 
Ihäftigen; aber fie bebarf zu ihrer Ausführung längerer 
eit. Der Anfang wird derartig gemacht werden, daß 
den Voranſtalten die Sexta neu eingerichtet und die 
Buinta umgeftaltet wird. Demnächſt foll bei der Ver: 
egung — Lichterfelde die Unterprima eingerichtet 
werden, ſo daß bei der zweiten Verſetzung nach oben dem ganzen Quartal des Vorjahres. In dem erſten 


Neichskanzleramt bis jetzt noch keine Folge gegeben iſt. 
Ich glaude, daß die Beſchwerden 3 — Induſtriellen 
darüber, daß die are Fabrikate einen verhält: 
neh zu hoben Zoll, dagegen die edleren Fabrikate 
einen ſehr niedrigen Zoll zahlen, durch die Praxis ſich 
als begründet erwieſen haben. Durch die öſterreichiſche 
Handelspolitik ſind wir mit dem Zucker Oeſterreich 


em, welche wir bis dahi i 

Einfluß unterſtützen können. IE, Habe schen 15 — 

ausgeführt, daß mit dem egfall der engliſchen 

Spiritus⸗Exportprämie dem deutſchen Sprit in Eng⸗ 
er 


AR 


2 babe immer ausgeſprochen, daß der Nothſta 
die 


iſt, ſondern daß er auch gekommen wäre, wenn 


* * Ber de, We 


Große Schwierigkeiten bereiten augenblicklich 
die türkiſch⸗montenegriniſchen Friedens⸗Verhand⸗ 
lungen. Die Bewohner der ſchwarzen Berge be⸗ 
anſpruchen wegen ihrer partiellen Erfolge die Ab⸗ 
tretung wichtiger Punkte und Landſtrecken, und die 
Pforte will ſchon um ihres moraliſchen Anſehens 
willen nicht in den weſentlichſten Punkten nach⸗ 
geben. Die Montenegriner drohen, in der künftigen 
Woche die Feindſeligkeiten abermals zu eröffnen, 
wenn nicht bis dahin der Frieden zu Stande kommt. 
Ihre Anſprüche werden von Rußland moraliſch 
unterſtützt. Ein offiziöfes Petersburger Telegramm 
ſpringt ihnen mit folgender Auslaſſung bei: 
„Das langſame Fortſchreiten der zwiſchen der 
Pforte und Montenegro ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen wird in hieſigen politiſchen Krei⸗ 
ſen mit lebhaftem Bedauern verfolgt. Monte⸗ 
negro, welches bisher immer in den Kämpfen 
gegen die türkiſchen Truppen ſiegreich geweſen iſt, 
hält an den Entſcheidungen der Conferenz feſt. Die 
Pforte hat indeß den montenegriniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten noch keinerlei Gegenvorſchlag gemacht, 
weder in die freie Rückkehr der Flüchtlinge aus 
der Herzegowina, welche von der montenegriniſchen 
Regierung erhalten werden, gewilligt, noch die 
Abtretung des Hafens von Spizza, noch die der 
Ufer der „Baiana“ an Montenegro zugeſtanden. 
Fürſt Nicolaus beabſichtigt, die Verhandlungen 
nicht zu überſtürzen, doch iſt derſelbe entſchloſſen, 
wenn dieſelben ohne Ausſicht auf Erfolg bleiben, 
ſich in ſeine natürlichen Feſtungen zurückzuziehen 
und ſich in ſeinem gegenwärtigen Beſitzſtande zu 
behaupten. Die öffentliche Meinung erachtet die 
Löſung der Frage zwiſchen der Türkei und Monte⸗ 
negro als die nothwendige Vorausſetzung eines 
Arrangements unter den Mächten.“ 


Deutſchland. 

N. Berlin, 15. März. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion des Reichstages hat geſtern und heute, 
wie die „National⸗Correſpondenz“ mittheilt, die 
Berathung der ihr überwieſenen Kapitel des Ordi⸗ 
nariums des Militär⸗Etats bis auf die Unter⸗ 
offiziervorſchule in Weilburg und das Artillerie⸗ 
und Waffenweſen erledigt. Bei einer Anzahl von 
Titeln wurden Abſtriche gemacht, und zwar wurde 
dabei im Ganzen nach dem Grundſatze verfahren, 
daß überall da, wo nach Reſtdeſtände vorhanden 
ſind, man die neuen Anſätze im Etat um einen 
gewiſſen Betrag gekürzt hat. Beiſpielsweiſe ſind 
nach der Ueberſicht über die Beſtände bei denjenigen 
Titeln der r die übertragungs⸗ 
fähig ſind, für die Unterhaltung von Magazin⸗ 
gebäuden Ende Dezember 1876 noch vorhanden 
geweſen 288652 Mk., für Unterhaltung der 
Uebungsplätze 270000 Mk., für Unter⸗ 
haltung der Lazarethgebäude 964 000 Mk. 
u. ſ. w. Mit Rückſicht auf dieſe noch nicht ver⸗ 
brauchten Reſte entſchied ſich die Mehrheit der 
Commiſſion dafür, bei dem Titel für die Unter⸗ 
haltung der a 150000 ME., bei 
demjenigen für die Unterhaltung der Gebäude des 
Montirungsdepots 50000 Mk., bei der Nele ren ; 
verwaltung 175000 Mk., bei den Uebungsp 4 
150 000 Mk., bei den Uebungsplätzen für Sachſen 
30 000 Mk., bei dem Medieinalweſen (Unterhaltung 
der e ee e rn Train⸗ 
gebäuden Mk. abzu Ganze 
ergiebt dies alſo eine Naber de 
inf en < aben um 7. 3 Den 
unſch der Militär , an die Spitze des 
Militärgefängnißweſens einen beſonderen In⸗ 
ſpecteur zu ſetzen und dazu einen activen Offizier 
(Oberſt) zu beſtellen — gegenwärtig iſt ein Offizier 
interimiſtiſch dazu commandirt — wurde erfüllt, 
weil die Mehrheit zugeſtand, daß das Militär⸗ 
gefängnipweien, deſſen Aufſichtsperſonal nicht wie 

ei dem bürgerlichen Gefängnißweſen aus bleiben⸗ 
den Beamten beſteht, an feiner Spitze einer beſon⸗ 
ders energiſchen, zuſammenfaſſenden Leitung be⸗ 
dürfe. — Bei dem Reichskanzler fand geſtern 
Mittag ein parlamentariſches Diner ſtatt, zu 
welchem das Präſidium, die Schriftführer, Qu 
ſtoren und die Vorſitzenden der Abtheilungen ge⸗ 
laden waren. Zu den Gäſten gehörten auch der 
Staatsſecretär des Auswärtigen von Bülow, die 
preuß. Miniſter Dr. Falk und Dr. Friedenthal. 

— Für die Urſulinerinnen, die bekannt⸗ 
lich am 1. k. M. die Anſtalt in der Lindenſtraße 
verlaſſen müſſen, werden, nach dem „N. B. Tgbl.“, 
gegenwärtig Sammlungen veranſtaltet, zu denen 
auch die Kaiſerin bereits einen namhaften Bei⸗ 
trag geſpendet hat. Die Sammlungen gehen von 
einem Comits aus, an deſſen Spitze die Fürftin 
Mathilde Radziwill ſteht. 

Die Vorſtellungen des Centralvorſtandes des 
evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung zu Leipzig, in welchen der Finanz⸗ 
miniſter um Erſtattun beziehungsweiſe Nieder⸗ 
ſchlagung von Erbſchaftsſteuer gebeten wird, 
welche für verſchiedene der genannten Stiftung be⸗ 
ziehungsweiſe deren Zweigvereinen zugefallene Ver⸗ 
mächtniſſe entrichtet iſt oder gefordert wird, hat zu einer 
erneuten Prüfung der Frage Veranlaſſung gegeben, 
ob nach den Beſtimmungen des Erbſchafksſteuer⸗ 
tarifs eine Befreiung der mehrerwähnten Stiftung 
und deren Zweigvereine anerkannt werden kann. 
Die Vorausſetzung für die Gewährung der Steuer⸗ 
freiheit iſt, daß die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung be⸗ 
ziehentlich deren Zweigvereine vom Staat als milde 
deer gz anerkannt ſind. Das Vorhandenſein 
dieſer Vorausſetzung iſt im einzelnen Falle zu 
prüfen. Nach den dem Finanzminiſter vorgelegenen 
Nachrichten find nur ſechs Vereinen die Rechte 
juriſtiſcher Perſonen verliehen worden. Der Central⸗ 
vorſtand und deſſen Zweigvereine haben die ſtaat⸗ 
liche Anerkennung als milde Stiftungen bisher 
nicht nachgewieſen. Eine allgemeine Befreiung 
von der Erbſchaftsſteuer kann nicht eintreten. 

Stettin, 15. März. Geſtern Abend 8 Uhr 
verſchied der Landesdirector unſerer Provinz, 
Freiherr v. Heyden⸗Linden, nachdem er nur 
5 Tage das Bett gehütet hatte, an Diphteritis. 
Herr v. Heyden, der, bevor er zum Landesdirector 
gewählt wurde, die altpommerſche Landfeuerſocietät 
und das Landarmenweſen leitete, war erſt vor 
wenigen Jahren aus dem Juſtizdienſte geſchiede 
und hatte ſich um die Selbftverwaltung in Pommern 
namhafte Verdienſte erworben. Der Verblichene 
ſtand erſt im Anfang der dreißiger Jahre. Ein 
vielverſprechendes Leben endete in ihm viel zu früh. 

a Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. März. Der Wiener Verwaltungs, 

rath der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staats 


der mehrſtündigen Debatte, während deren der 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz Namens ſeiner Partei 
5 erklärte, für jetzt auf Bemängelung der Art, 
wie die Poſition in den Etat eingeſtellt ſei, und 
die Höhe derſelben verzichten zu wollen, wurde ſie 
ohne Abſtimmung für genehmigt erklärt. — Bei 
Feſtſtellung der Tagesordnung für die nächſte 
Sitzung — Geſetz über die elſaß⸗lothringiſche Lan⸗ 
desgeſetzgebung und Fortſetzung des Etats — ſprach 
der Abg. Lasker die Hoffnung aus, daß falls die 
bezüglich des erſteren Gegenſtandes im Gange be⸗ 
findlichen Verhandlungen bis zum Sonnabend 
nicht beendigt ſein ſollten, das Haus die Berathung 
vertagen werde. Der Abg. Guerber meinte, gegen 
jene weitere Verzögerung entſchieden proteſtiren, 
zu müſſen, wurde aber unter dem lebhaften Beifall 
des Hauſes vom Abg. Lasker bedeutet, daß dieje⸗ 
nigen, in deren Namen er von Verhandlungen ge⸗ 
ſprochen, an der befriedigenden Löſung dieſer An- 
gelegenheit ein mindeſtens ebenſo großes Inter⸗ 
eſſe hätten wie Herr Öuerber. 

Im Märzhefte der „Preußiſchen Jahrbücher“, 
welches in dieſen Tagen ausgegeben werden wird, 
erörtert der Abg. Wehrenpfennig die Frage der 
Organiſation der Reichsverwaltung in 
folgender Weiſe: „Iſt die Reichsflut rückläufig, 
der Strom des Particularismus ſtärker geworden, 
ſo wollen wir dies nicht wie ein Naturereignif 
hinnehmen, ſondern mit verdoppelter Energie da: 
gegen ankämpfen, indem wir die Lücken der Reichs⸗ 
verwaltung da ausfüllen, wo das zweifelloſe Be: 
dürfniß uns zur Seite ſteht. Das iſt der Sinn 
des lauten Rufs nach Organiſation der Reichs⸗ 
finanzverwaltung, wie er jüngſt bei der Berathung 
des Etats erhoben wurde. Der Reichskanzler jelbit 
hat die Motive zu dieſer Forderung ergänzt. „Ich 
habe“, fagte er, „einige Zeit aufgehört, preußiſcher 
Miniſterpräſident zu ſein, und habe mir gedacht, 
daß ich als Reichskanzler ſtark genug ſei. Ich habe 
mich aber darin vollſtändig geirrt.“ — „Schneiden 
Sie mir die preußiſche Wurzel ab und machen mich 
allein zum Reichsminiſter, ſo bin ich ſo einflußlos 
wie ein Anderer.“ Aber an Reichsminiſter in dieſem 
von der „preußiſchen Wurzel“ abgetrennten Sinn 
denken die nationalen Parteien des Reichstags auch 
nicht. Das eben ergiebt jene Scheinämter ohne 
Macht und 1 von denen der Kanzler 
als warnendes Beiſpiel das Reichseiſenbahn⸗ 
amt anführte. Das Reichsamt kann nur zu wirk⸗ 
licher Bedeutung gelangen, wenn es mit dem ent⸗ 
ſprechenden Reſſort des größten deutſchen Staats 

verbunden ir an 1755 der Reichskriegsminiſter, 

das e — denn als folder erſcheint er ja, wenn er aud 

dann jedem diejenigen ortbonificationen aufgerechnet 7 ; 5 5 
weben, die er Ale Th und feine hegen Fahetkele forme nur in der preußischen Abtheilung des 
bezogen hat. Jufolgedeſſen werden in Zukunft die] Militäretats ſteht, — wenn er nicht die preußiſche 
Exportbonificationen vorzugsweiſe dem öſterreichiſchen Armee zu verwalten hätte? Und was iſt der 
eisleithaniſchen Theile zur Laſt fallen, und wenn man Neichsfinanzminiſter, — d. h. nach der heutigen 
dieſe z. B. für den Zucker vom cisleithaniſchen An- Situation der Präſident des Reichskanzleramts, 
tbeile abzieht, fo ergiebt ſich ſogar ein Minus, wenn und fo lange der preußiſche Finanzminiſter 
mit dem man bekanntlich nicht wirthſchaften kann. ihm als eine zweite Macht gegenüberſteht? Man 
die Ziffern des Exports iſt vom Prä denten des Reichs Dieſer Umſtand wird viel eher zur Ermäßigung der mag im Reichskanzleramt Steuerreformen aus⸗ 
fanzleramtö die Unrichtigkeit derſelbe“ zugegeben; es in} Borficationen führen, als das Drohen von nuſerer beiten ſie werden ſcheitern — nicht an dem 
überhaupt in dieſem Punkte unſere Statiftif derartig. Seite, durch welches wir uns mehr als Oeſterreich arch ne ti 10 eig d der Un⸗ 
daß fie durchaus noch nicht zu einer darchgreifenden Be. ſchädigen. Alle diefe Verhandlungen in dem gegen- preußiſchen Partieularismus, ſondern an der Un⸗ 
urtheilung der Sachlage das genügende Material gegebeu wärtigen Augenblick haben gar keinen pract ſchen Werth, natur, daß der Wächter und Kenner der Finanz- 
bat. Nun ift behauptet worden, alle dieſe Dinge haben ehe wir willen, ob wir mit Defterreich wieder auf einen verhältniſſe von 7 Deutſchlands nicht auch für 
mit dem jetzigen Nothſtand abſolutenchts zu thun. Ich] Conveutionaltarif, oder auf das Recht der meiſtbegünſtig⸗ den Reſt den Reformplan end fol. Die 
i md nicht ten Nationen oder zu gar nichts kommen. Ich muß Hineinziehung einzelner hoher Neichsbeamten in 
Aufpebung der, Cijenzälie zuzidhuführes den au en en nicht bem Rechte ber met Las ch Minifterium mit Sig und Stimme 
nag für die Ve: preußiſchen und der 


bisweilen auch hören, dieſe meinen aber auch, daß die 
neue Maß⸗ und Gewichtsordnung, die neue Münz⸗ 
ordnung des Reichskanzlers ꝛc. verthenernd gewirkt 
babe. Dieſe guten Leute ſchließen aus der Gleichzeitig⸗ 
keit von Erſcheinungen auf eim urſächliches Verhältuiß. 
Weil, während eine allgemeine Preisſteigerung ſtatt⸗ 
fand, auch gewiſſe Geſetze erlaſſen worden find, ſollen 
dieſe Geſetze auch die Urſache der Nreisſteigerung 
ſein. Während wir gegen ſolche Logik der Markt⸗ 
leute die Geſetzgebung des Reichskanzlers in Schutz 
nehmen, iſt er ſelbſt undankbar genug, ſich die Logik 
der Marktleute gegen uns anzueignen. Vielfach iſt 
nicht blos eine relative, ſondern auch eine abſolule 
Preisermäßigung nach der Steueraufhebuag zum Vor⸗ 
ſchein gelommen. Wenn es auch für das Volk im 
Ganzen nicht nöthig iſt, fo würde es ſich fie das 
nde Burean des Reiches immerhin lohnen, zur 
ekehrung einer fo einflußreichen Per fönlichkeit, wie der 
Reichskanzler, über die Folgen der Anfzebung Unter- 
— anzuſtellen; wäre aber auch die Behauptung 
des Reichskanzlers richtig. was beweiſt fie für fein 
Programm der Vermehrung der indirecten Steuern? 
Er will doch glauben machen, die Bäcker und Fleiſcher 
hätten den Vortheil allein eingeſteckt; danach wurden 
alſo die betreffenden indirecten Steuern auf dem be 
treffenden Gewerbetreibenden liegen, iſt es dann aber 
erecht, Tabaksſteuern zu erhöhen, und in ſolchem Um⸗ 
ange, gerade den Tabaksinduſtriellen die Laſten des 
Reiches aufzuwälzen? Die Behauptung, daß die Ver⸗ 
brauchsſteuern auf dem Zwiſchenhau del liegen, iſt that⸗ 
ſächlich falſch. Als Leiter von Conſum⸗Vereinen habe 
ich Jahre lang Kleinhandel praktiſch betrieben und weiß, 
daß beiſpielsweiſe die Salzſteuer ganz auf dem 
Publikum ruht; der Zwiſchenhandel verdient am Salz 
kaum den Werth des Sackes. Soll die Salzſteuer 
abgeſchafft werden, ſo laſſen wir über die Erhöhung 
der Tabaksſteuer mit uns reden. Die Salzſteuer iſt eine 
Kopffteuer der ungerechteſten Art, fie wächſt mit der 
Kopfzahl im Haushalt, während dieſe und der Salz⸗ 
verbrauch überhaupt mit dem Einkommen und der 
Stenerfähigkeit in keinem Verhältniſſe ſtehen. Wir 
bleiben alſo dabei: keine Erböhung der Tabaksſtener 
ohne Abſchaffung der Salzſteuer. Dem auf Vermehrung 
der indirecten Steuern überhaupt gerichteten Programm 
des Kanzlers werden wir den größtmöglichen Wider. 
ſtand entgegenfegen. Ich zweifle auch ſehr ſtark, daß 
der Kanzler mit feinem Steuerprogramm bier durch: 
dringen wird. Schon 1873 hat ein vom Reichskanzler 
ventilirtes Tabaksſteuerproject eine ſchlimme Kriſis über 
die Tabaksinduſtrie gebracht (Sehr richtig!); die Spe⸗ 
Inflation discontirt die Steuererhöhung, die ganze 
Grundlage der Tabaksinduſtrie wird in Frage geſtellt 
Gewerbliche Mißſtände haben wir jetzt gerade genug ; 
man ſollte ſich hüten, finanzielle Exper mentalpolitik 
auf Koſten eines großen Induſtriczweiges zu treiben. 
(Beifall.) 
Abg. Stumm: Wenn 1877 weniger Roheiſen pro 
Januar eingeführt worden, wie im orjahre, ſo iſt das 
doch nur ein Beweis, daß infolge der Aufhebung der 
Stabeiſen⸗ und Uußwaarenzölle ein ninderer Gebrauch 
an engliſchem Roheiſen ſtattgefund n. Zugegeben iſt 
eine ſehr ſtarke Vermehrung des Inports von Fabri⸗ 
katen und Materialien. Wean die Nerven ſich aber da⸗ 
mit tröſten, daß die cumulirten Zölle darin ſtecken, fo 
muß ich das eutſchieden in Abrede ft: len. Kein Menſch 
im Auslande hat geahnt, daß das Aus gleichungsabgaben⸗ 
geſetz im Reichstag durchfallen werde. In Bezug auf 


zu Theil wird, ift etwas eigenthümlich. Wenn man 
meint, die ſtatiſtiſchen Ziffern ſprechen zu Gunſten der 
Anträge auf Erhöhung der Schutzzölle, dann ſagt man, 
die Zahlen beweiſen; 1 die Zahlen aber gegen 
die Anſichten der Herren, dann ſagt man: ach, es iſt 
mit der Statiſtik doch ein unzuverläſſiges Ding; man 
kann die Ziffern nicht controliren; man weiß ja gar 
nicht, was für Tranſit in den Ausfuhr⸗ und Einfuhr⸗ 
zahlen ſteckt. Die größten Statiſticker ſind überhaupt 
noch nicht darüber einig, nach welchen Grundſätzen die 
Handelsbilanz aufgeſtellt werden ſoll und was man 
unter Import, Export und Tranſit verſteht. Auf dem 
ſtatiſtiſchen Congreß zu Peſt hat mir der Chef der 
Re ſchsſtatiſtik Dr. Engel gejagt: dazu können wir 
Statiſt ker nichts thun, das muß der Geſetzgeber machen; 
gebet Ihr uns den Anſatz zum Exempel, wir wollen es 
gusrechnen. Ich erwarte. daß Hr. v. Kardorff genau 
formulirte und prä iſirtle Anträge ſtellt, dann kann man 
die Sache discutiren. Wenn man ſich aber darauf be⸗ 
ſchränkt, große Blumenleſen aus dem Aermel zu ſchüt⸗ 
teln oder einen Heringsſalat von ſchutzzöllneriſchen Ap- 
pergus zufammenzuzaubern ... (Große Unruhe rechts) 
Vicepräſident v. Stauffenberg: Ich möchte dem Redner 
bemerken, daß der von ihm eben gebrauchte Ausdruck 
doch nicht parlamentariſch iſt. — Abg. Braun: Ich 
habe kein zn dieſes Hauſes als den Ucheber 
dieſes Heringsſalates bezeichnet. Uebrigens iſt das Ge⸗ 
richt auch gar nicht an und für ſich zu verachten. 
(Heiterkeit.) Ich wüßte eine beſſere Art, die Herren für 
die ganze Sache verantwortlich zu machen; ich möchte 
vorſchlagen, daß Hr. v. Kardorff beauftragt wird, mit 
Oeſterreich⸗Ungarn wegen Erneuerung der Handels⸗ 
Verträge zu unterhandeln. Wenn er dies auf Grund 
ſeiner Anſchauungen gut zu Ende führt, dann will ich 
Alles widerrufen, was ich jemals gegen ihn geſagt. 
Wenn es ſich aber herausſtellt, daß fi kein Land darauf 
einlaffen will, jo wird er zugeben, daß er Unrecht hat, 
und nichts gekonnt, als uns den auswärtigen Markt zu 
verſcherzen, ſtatt ihn auszudehnen. Seitdem wir mi! 
Frankreich auf dem Rechte der meiſt begünſtigten Nation 
ſtehen, liegt es im Intereſſe beider Länder, den Conven⸗ 
tional⸗Tarif nicht nur beizubehalten, ſondern zu ver⸗ 
beſſern, durch gegenſeitige Conceſſionen im Sinne von 
Verkehrerleichterungen. Der beſtehende Vertrag läuft 
aber bis letzten Dezember dieſes Jahres; während 
dieſer Zeit können wir Zollerhöhungen, die über 
den Vertrag hinausgehen, nicht machen. Wo wollen 
Sie denn zwiſchen jetzt und dem letzten Dezember 1877 mit 

hren hochfliegenden Plänen hin? Nun beſchwert man 
ich über Oeſterreich wegen der Exportbonificationen. 
Dieſe Beſchwerden ſind zum Theil ſehr gerechtfertigt 
und ich werde nach Kräften bemüht ſein, denſelben ab⸗ 
zuhelfen. Bezüglich dieſer Exportprämien hat der Aus⸗ 
gleich zwiſchen der öſterreichiſchen und gegneriſchen 
Hälfte eine fehr erhebliche Neuerung eingeführt, die uns 
zu Gute kommen wird. Bisher wurden die Zollintraten 
zwiſchen Cis und Trans vertheilt, nachdem vorher dieſe 
Ereoriprännen abgezogen worden. Jetzt hat Ungarn 
durchgeſetzt, daß % zuerſt vertheilt werden, und daß 


auf 


. rechts) den! 
wir 10 Thlr. utzzoll auf Ei ätten. Er wenn Oeſterreich uns die ſchaft kündigt, fo wollen ver: 55 eine 
— 2 Bde 1 2 Maße in De eifenimduftrie e e e en . n de ee Aufhebung des iſt nur Wang N 

n, un a . fi N 7 7 

Der Freihandel obne Genertenlen e e e das wirthſchaftliche Band, das uns verernigt, zu zer- warten, wenn man aus 95 9 boppelten 
bändlerifhe Land. Stände uns der franzöſiſche und reißen, dann wollen wir ihm noch viel weber thun. Ich Garnitur eine einfache macht, die Reichsämter 
öſterreichiſche Markt offen, dann würden durch unſere bitte alſo das Haus, derartige Anträge, wie fie hier in mit den preußiſchen Miniſterpoſten combinirt. 

uperiorität quantitativ diefelben Zuftände herbeigefüürt] Ausſicht geftellt wurden, zu Pertha bis wir wdiſſen,] Wenigstens für die ſchwierigen Aufgaben des 
werden wie 1873. Wenn alſo Frankreich feinen ver⸗ woran wir mit Oeſterreich find. et d Reichsfinanzweſens iſt nur ſo der volle Apparat 
trag widrigen Standpunkt nicht aufgiebt, werden wir „ (erſönlich bemerkt, Ubg. v. el he Retow⸗ daß er der Arbeitskräfte, die Einheit des Steuerplans 
u Gegenmaßregeln gezwungen fein. Nun tröftet man ſich ſtets gegen die Aufbebung der Mabl⸗ und Schlacht. d die G tie u gewinnen, daß die am Reich 
Ni mit der Zunahme der Ausfuhr. Die Ausfuhr⸗ ſtener auögejproden; er verlieft mehrere Stellen aus dur Einführung! einer einteä li ind t 
ſtatiſtik ift unzuverlälſig. Die Stat ſtik der Arbeiter- ſeinen Reden von 1871 und 1873. — Abg. Richter dur Einführung einer einträglichen indireeten 
entlaſſungen zeigt, daß dis Werke alle mit Verluſt ar⸗ (Hagen) bemerkt, dag er ſich nur auf die letzte Rede] Verbrauchsſteuer entſtehende Me reinnahme, auch 
beiten, was nutzt ihnen alſo die geſteigerte Ausfuhr? geſtiſtz habe, in welcher ausgeſprochen ift, daß die in Preußen zur Entlaſtung der Steuerzahler an 
Nur unter normalen Berhäitniffen kennzeichnet die Aug, | Aufhebung der Steuer im Intereſſe des platten Landes den am meiſten drückenden Stellen verwerthet 
fuhrziffer die Lebens fähigkeit dec Induſtrie. Ich könnte liegt. — Der Titel 1 des Etats der Zölle und Vers wird. Nicht als ein gelegentlicher Helfer, bei den 
hnen hierfür viele Beiſpiele aus meiner Pray.s an- brauchsſtenern wird genehmigt. — Nächſte Sitzung: man zu Zeiten anfragt, oder deſſen Räthe man mit 
15 belaſtet, dem aber die Ideen der Reform octroyirt 


3 5 Re Vorwurf, Laß — . — fortwährende] Sonnabend. 5 0 Bird etre 
inderungsanträge in der Gewerbegeſetzgebung die 8 werden, darf der preußiſche Finanzminiſter 
Wiederkehr des Vertrauens verhindern, it falsch wir Banzig, 16. Air. Kane: ihn der muß den Plan in 15 
, . m bi vollen Cipnfanı sa Gate dr 
Sie haben ja früher eine gleiche Prais befolgt und in wurden die Etats der Militär- und der Marine: ue Re Pers cen eee en e 
einem Zeitraum von zehn Jahren bis 1873 eine vier⸗ verwaltung, ſoweit fie nicht an die Budget⸗ den zufälligen Perſonen, ſondern von der 
malige Aenderung des Zolltarifs auf Eiſen in abfteis Commiſſion verwieſen find, ohne erhebliche Debatte | Inſtitution. Iſt der Präſident des Reichskanzler⸗ 
gender Richtung getroffen. Wenn wir num in maß⸗ raſch erledigt. Ebenſo der Etat des amts eine Finanzcapacität, fo mag er das preußi⸗ 
voller Weile für unſere Anſicht vorgehen, follte man Rechnungshofes. Bei der Verhandlung über ſche Reſſort mit hinzunehmen, iſt er es nicht, 

Zölle und Verbrauchsſteuern konnte der Abg. ſo kann er die Aufgabe, dem Reich eigene 

o. Kardorff der Verſuchung nicht widerſtehen, Einnahmequellen zu ſchaffen, gewiß nicht 

ſeine belannten Anſichten über Schutzzoll und löſen. Sie iſt überhaupt nur lösbar, 


orduung geſtimmt, wie die couſervativen für die Auf⸗ 
hebung der Mahl- und Schlachtſteuer? Ja, haben Sie 
denn nicht in Sachſen 1861 eine Gewerbeordnung zu 
Stande gebracht, die beſonders binfichtlich des Lehrlings⸗ 
weſens noch viel radicaler iſt als die Reichsgewerbe⸗ 
ordnung? Wer hat denn das Eiſenzollgeſetz von 1873 
gemacht? Hat Hr. Stumm nicht den Compromißantrag 
eingebracht und ſich mit der Gewährung der Friſt be⸗ 
ruhigt. Aber das nachherige Betragen des Herrn bat 
mich dieſes Votum ſtets bereuen laſſen; ich werde auf 
dieſe Brücke nicht wieder treten. Hr. v. Kardorff liebt 
es von radicalen Freihändlern zu ſprechen, 


das doch nicht ſo ſchroff beurteilen. Ich bin ſicher, 
daß die kommenden Anträge Ihre Zustimmung finden 
werden. Lehnen Sie dieſe maßvollen Anträge pure ab 
Freihandel 1 entmideln, In Bezug auf zn en ur Se 8 dem 
dann ſind Sie felbſt die arb ; 2 „[die Eiſenzölle ftellte er einen Antrag in Aus⸗ Reich und dem „Hauptparticulariſten“ durch eine 
— 5 ie ſelvſt die größten Feinde des Frei ſicht. So alt übrigens das Thema, jo fehlte es einfache und natürliche Einrichtung von vornherein 
9 Der Abg. Stumm hat geſagt, das 
bung der Eiſenzölle eine Nemeſis gewaltet, die öft- [nicht nothwendig ſofort mit einer Verfaſſungs⸗ 
n e . 5 Rt; es ai ja eine reine | lichen Provinzen hätten fich für die Auflegung der a, Date die bei der ſteigenden parti⸗ 
ropiſation. Der Abg. Stum t geſagt: Si 2 8 ; Are; 
ben ja die Gewerbeordnung und das Sotaefes a e ee ie, aeg Bi cd eee 
wünſchte der Redner zunächſt um ein Jahr ver⸗ beamten“, losgelöſt von der preußiſchen Grundlage, 
längert zu ſehen, damit England inzwiſchen Zeit] denken wir uns die Reichsminiſter, vielmehr mahnt 
gewinne, feinen Markt dem deutſchen Spiritus zu uns die Reaction des Particularismus, daß wir 
Vertrages, ſowie den Beſchwerden über mangel⸗ Wege ſuchen, der innerhalb des Rahmens der 
hafte Berückſichtigung der Sachverſtändigen Aus: Reichsverfaſſung beſchreitbar iſt, wenn er auch zu⸗ 
druck. Jene Beſorgniſſe wie dieſe Beſchwerden letzt zu einer Theilung der Verantwortlichkeit des 
eſſenten und Sachverſtändigen hätten dafür geſorgt Ignatieff hat ſich geſtern Abend in 
wie Hr. Ackermann von der Maucheſterpartei.] daß es der Regierung nicht an Material fehle im 8 ſeines Secretärs nach London be⸗ 
Haben wir in den letzten Jahren irgend einen Antrag liefen die Intereſſen augenſcheinlich vielfach gegen⸗[geben. Dieſe Reife wird als ein ſehr friedliches 
eſtehen laſſen, aut allerwenigſten aber während der wurde der Ab Kard ; : ; ional Protokoll 
4 ab Ane mare der Abg. v. Kardorff, dem der Abg. Cabinets zu einem internationalen Protokoll zu 
* . Zustand 9 Stumm in längerer Rede ſecundirte, von den Abgg. | erhalten, durch welches die Löſung der ſchwebenden 
958 amberger, Richter Hagen und Braun wider- Fragen — wieder weiter in die Länge gezogen 
Big 8 0 m NE Meri 15 dieſer — > nicht durch ih ſhörlihen Agttat Sch . bereit 
Auslande, beſonders Oeſterreich-Ungarn gegenüber, mi durch ihre unaufhörlichen Agitationen die In⸗ eitere wierigkeiten bereiten 
dem wir wirthſchaftlich auf das innigſte verbunden find duſtrie in Unruhe zu verſetzen. „Wenn Sie“, De fe enen ! t 
Bamberger, „mit Ihren Anträgen auf Zollerhöhung Die Wiener officiöfe „Pol. Corr.“ erzählt 
thun wollen, rn en Me - Rn 
iv, wir wollen die Geſetze aufrecht erhalten un 5 ; 3 er 8 > 5 ä 
die Riechtßer Induſtrie = Audlande San: denn die ruhige Jahre genießen“. Auf den öſterreichiſchenf vezir in Sinne einer ſpontanen Annäherung 
a Handelsvertrag gingen dieſe Redner aus leicht be⸗ an Rußland zum Zwecke einer directen Aus⸗ 
greiflichen Gründen nicht näher ein. Am Schluſſe einanderſetzung mit dieſer Macht. 


und bewirken durch eine maßloſe Ausdehnung des Frei⸗ 
handelsprinzips eine ſtarke Reaction — — daſſelbe, 
der Ausführung doch nicht an neuen Momenten. hinweggeſchafft iſt. Was in den Kreiſen des Par⸗ 
ganze Ausland habe die Annahme der Retorſionsbill[ Z. B. behauptete der Redner, es habe bei Aufhe⸗ laments gefordert wird, iſt keine Doctrin, iſt auch 
erwartet; ja, das ganze Auslaud und auch wir wußten 
; Schleſien wurde als eine Folge jener Zollmaßregel] es iſt der Ausdruck des unmittelbaren und drin⸗ 
ae ey: 8 rar 1 — 15 9115 3 dargeſtellt. Den pierre gif Handelsvertrag | genden Bedürfniſſes. Nicht als die „reinen Central⸗ 
öffnen; er gab aber zugleich den Beſorgniſſen der dieſe theoretiſchen Verſuche aufgeben, und die kräf⸗ 
Zaun wegen freihändleriſcher Umgeſtaltung des 9 5 Organiſation der Reichsverwaltung auf einem 
bezeichnete der Präſident des Reichskanzleramts Reichskanzlers und einer Einſchränkung derſelben 
Hofmann als durchaus unbegründet. Die Inter⸗ auf die allgemeine politiſche Leitung führen muß.“ 
auf Herabſetzung der Zölle eingebracht? Wir wollen ſo⸗ einander. An weſentliche Zollermäßigungen] Anzeichen aufgefaßt; man hofft daß es Ignatieff 
ar zum Theil den Schuszoll, den wir noch haben, werde nicht gedacht. In ſcharfer Gait e, die Zuſtimnung des britifchen 
i H. Wir wollen augenblicklich nichts 8 i 
. fh um Erneuerung der Handelöver legt. Den Grundton der Reden dieſer drei letzte wird. — Petersburger Briefe drohen fortgeſetzt 
ren bildete die Mahnung an die Schutzzöllner, den Engländern mit Schwierigkeiten in Aſien, 
— ein Band, welches ohne die größten beiderſeitigen 
Nachtheile nicht zerriſſen werden kann — nicht Schritte ſo lange warten wollen, bis wir Anträge auf Zoll⸗(von Bemühungen hervorragender diplomatiſcher 
herabſetzung ſtellen, ſo wird die Induſtrie einige] Vertreter der Pforte im Auslande bei dem Groß⸗ 
duſtrie iſt auf den auswärtigen Marktangewieſen. 
5 ir Behandlung, welche der Statiſtik 


bahn hat ſich, wie die „Preſſe“ erfährt, bereits 
für die Auszahlung einer Dividende von 25 Fres. 
ausgeſprochen. Das Pariſer Comité der Staats⸗ 
bahn hat ſich noch nicht entſchieden, doch wird die 
hann mung deſſelben hier als unzweifelhaft ange⸗ 
eben. — Die Generalverſammlung der Actionäre 
der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn iſt auf den 
„April anberaumt worden. (W. T. 
Peſt, 14. März. Unterhaus. Der Miniſter⸗ 
präſident Tisza wies bei der Beantwortung einer 
nterpellation in Betreff der Verhandlungen in 
der Bankfrage und wegen Vorlegung der bezüg⸗ 
lichen Protokolle auf die demnächſt einzubringenden 
ejegvorlagen hin. Auf die Interpellation des 
ſerbiſchen Abgeordneten Polit in Betreff der türken⸗ 
reundlichen Demonſtrationen und der Haltung der 
onarchie in der orientaliſchen Frage erwiderte der 
Miniſterpräſident, daß die Demonſtrationen 
Einzelner die Politik des ungariſchen Staates oder 
der Monarchie weder gefährden noch compromittiren 
können. Die Regierung eines freien Staates 


Paſchas als ungeſetzlich bezeichnet, gegen den 
Frieden mit Serbien Proteſt eingelegt und die 
Ablehnung der Forderungen Montenegros ge: 
fordert wurde, da man lieber wieder zum Schwert 
greifen müſſe, ehe man ſich zu einer Gebietsab⸗ 
tretung verſtehe, ſind mehrere Softas verhaftet 
worden. (W. T.) 


Gr. und Kl. Walddorf; 4. Bezirks⸗Compagnie:ſeine Forderung der Gerechtigkeit anerkannt, daß 
Am 23. April er, Morgens 9 Uhr, für die Ortſchaften: end die Lehrer der er chen höheren 


Ohra, Altdorf, Emans, Guteherberge, Heiligenbruun, f i er 
Maczkau mit Dreiſchweinsköpfe, Schönfeld, Scharfenort, De ben Sinnen lei tet werben, d. 5. 


Schellmühl, Wonneberg mit Chriſtinenhof, Zankenczin daß auch für die ſtädtif chen öheren Schulen der 


und Zigankenberg. Es haben zu erſcheinen: 1) die zur g . 
Dieyerton der Gria- Behörden De Mann: Normaletat von 1872 eingeführt werde. Dieſer 
ſchaften, 2) die zur Dispoſition und zur Reſerve ihres] Normaletat bezieht ſich aber nicht allein anf die 
Truppentheils beurlaubten Mannſchaften des Landhee⸗ Gehälter der Directoren, Oberlehrer und ordent⸗ 
Danzig, 16. März. res und der Marine, ausſchließlich der ſchifffahrttreiben⸗ lichen Lehrer, ſondern auch auf die der techniſchen 
„Die Verhältniſſe auf der unteren Weichſelſden Mannſchaften, welche im Januar c. zur Schiffer | und Vorſchul⸗Lehrer. Und gerade dieſe dürften 
und Nogat zeigen nach den heute eingelaufenen . 15 Na — haben. >. du doch bei der Einführung des Normaletats um fo 
Rapporten keinerlei erhebliche Veränderung. Der lich Sun noch ſich. rol-Verſaumlungen zieht bekannt, weniger unberückſichtigt bleiben, als ſie 1 den 
Waſſerſtand bei Dirſchau iſt ſeit geſtern unver⸗ „In der geſtrigen Verſammlung des Gewerbe-[älteren Lehrern gehören und in ihrem Einkommen 
ändert auf der ſehr geringen Höhe von 10 Fuß Vereins hielt Herr Pred. Bertling einen Vortrag] ſehr erheblich gegen die Sätze des Normaletats 
verblieben. Die Anſammlung von Uferſchollen, über: „Beitrag zur Geſchichte des Holz: und Metall⸗ zurückſtehen. m. 
welche ſich bei Schlanz am linken Ufer der Weichſel] ſchnitts“. Der Vortrag gab nach einer kurzen Erklä⸗ 
feſtgeſetzt hatten, ſind geſtern beſeitigt, die gleiche] zung des techniſchen Verfahrens beim Holz: und Metall: Janziger Hörſe. 
1 am rechten Ufer bei Montau ſoll Amtliche Notirangen am 16 März. 
N Weizen loco matt, r Tonne von 2000 
feinglaſig u. weiß 180 1352 228 235 A Br. 
bochbnnt . . 197-1338 225-282 A Br. 


ſchuitt Beiträge zur Geſchichte des Holzſchnittes in feinen 
heute durch Arbeiter und das Spreng⸗Commando 


Anfängen, von der Verwendung der Stempel zu den 
beſeitigt werden. Bei Plehnendorfer Schleuſe 


Initialen in den Mönchsſchriften des Klosters Einfie- 
herrſcht auch heute unbedeutendes Eistreiben. Die alt zun 12. Sabrbunbert bind au feiner Vollendung zur 


konne nicht verhindern, daß ein Theil ſeiner Weſtrinne bei Neufähr iſt wieder frei; Waſſerſtand | var, dad Cfinding ber Bucbruderkunft, feiner Wiunhe zer an 126-1308 225.230 K Br.] 188-224 
5 a i während der Jahre 1500-1550. D l . 28.15 f 

nate uber innerhalb der gefepligen Scharten an der Schleufe 11 Fuß 10 Zoll zeip. 11 ß 6 3. bean murben Dura) vorgelegte Beni een J Ab Ka „„ 3 Kai 

feine Anſichten ausſpreche. Die äußere Politik Dagegen ſcheint in dem oberen Strom⸗ licher Weiſe gab der Vortragende techniſche Erklärung, ſowie ne a > 112.1328 185-205 A Br. 

ngarns werde von der Regierung und der [laufe der Eisgang nahe bevorzuftehen. Aus) Geſchichlliches über die Anfänge der Kupferſtichkunſt, wobei | Rd“ „. 0 


Negultrungaprete 1268 bunt lieferbar 216 A 
Auf Lieferung due April⸗Mai 214 4 Go., dur 
ir a 216 & bez., r JuniJuli 218 


Roggen loco niedriger, e Tonne von 200 U 
Sulänbifche 2 158 K, ruſſiſcher 147½ —148 & 
12 e 


3 
Feaulirungäprerd 1208 lieferbar 155 K 
Auf 5 Der April⸗Mai 157 M Br., do. unter⸗ 
poluiſcher 162 M Brief, 160 M Gd. 
Gerſte loco ur Tonne von 2000 8 große 110/18 
141 156 A. 


Erben loed d Tonne von 2000 f weiße Futter⸗ 
Aer April⸗Mai 136 Kl. Br., 133 M Gd., er Mais 
Juni 138 M Br. 

Hafer loco r Tonne von 2000 & ruſſ. 114.4. 

Spiritus loco . 10,000 5. Liter 51 & bez. F 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. Londoa, 3 Tage, 

20,46 Br. 4½ & Preußiſche Conſolidirte Staats- 

anleihe 103,75 Gd. 3. . Preußiſche Staatsſchuld⸗ 

ſcheine 92.00 Gd 3%. Welse. Pfandbriefe, ritter⸗ 

ſchaftlich 82,5) Gd., 4 do. do. 92,75 Gd., 4½ K. 

do. do. 101,65 Br. 5 0. Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 

briefe 99,25 Br. 5 c Pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 
zrieſe 100,75 Br. 8 M Stettiner National⸗Hypothelen⸗ 

Pfandbriefe 101,25 Br. 

. Vas Festes grant ver Kaufmanuuſchaft. 


Damzia, den 16. März 1877 
8 Wetter: feucht und trübe. 
Wind: Weſt. € 
Weizen loco beharrte auch am heutigen Marlte 
in geſchäftsloſer und matter Haltung, denn die Kaufluſt 
iſt nur vereinzelt, doch hält die ſchwache Zufuhr die 
Preiſe und wurden bei einem Umſatz von 180 Tonnen 
für gute und feine Waare geſtrige Preiſe bezahlt. 
Sommer: 134/58 brachte 226% A, roth 131/28 219 K, 
ruſſiſch 117, 119, 1208 201%, 203 ., abfallender 114, 
1158 188, 200 Kl., bezogen 1258 aber bellfarbig 210 
A, glafig 124/5, 127/88 220 &, hochbunt glaſig 130/18 
221, 223 M, 1317 223, 224 K, hellbunt 1288 222 K. 
de Tonne. Termine fefter gehalten, April⸗Mai 214 K 
Gd., Maz⸗Junt 216 K bez. Juni⸗Juli 220 K. Br., 
218 M Gd. Regulirungspreis 216ͤ M.. 
Roggen loco flau, inländiſcher billiger, nach 
Qualität 121/28 157½ K, 1238 160 1248 


Legislative, aber nicht von der Univerſitätsjugend 
geleitet. In Ungarn ſei Niemand ein folder 
Türkenſreund, daß er die Unterdrückung der 
Chriſten in der Türkei wünſche und nicht vielmehr 
offe, daß das Loos derſelben gebeſſert werde. 
Allgemeiner Beifall.) Das auswärtige Amt, mit 
welchem die ungariſche Regierung in dieſer Be⸗ 
ziehung übereinſtireme, halte an den in der 
orientaliſchen Frage bisher befolgten Prinzipien 
feit und betrachte es als feine Aufgabe, den 
Frieden zu erhalten, das Loos der Chriſten in der 
Türkei zu verbeſſern und dafür zu ſorgen, daß die 
Intereſſen der Monarchie unter allen Umſtänden 
und wem auch immer gegenüber gewahrt werden. 
(Lebhafter Beifall.) Die von dem Miniſter⸗ 
präſidenten auf die vorliegenden Interpellationen 
ertheilten Antworten wurden von dem Hauſe zur 
Kenntniß genommen. W. T.) 


Schweiz. 

Bern, 12. März. Heute hat der National⸗ 
rath die zweite Leſung des Fabrikgeſetzes be⸗ 
gonnen. Längere Discuſſion veranlaßte der Artikel 
über die Haftpflicht der Fabrikanten gegenüber den 
an Leib und Leben geſchädigten Arbeitern. Es 
ſoll hierüber ſpäter ein eigenes Geſetz ausgearbeitet 
werden und es handelt ſich für das Fabrikgeſetz 
nur um Aufſtellung einzelner Grundſätze, welche 
bis zum Erlaß jenes Geſetzes Geltung haben ſollen. 
Durch dieſe Grundſätze ift das Intereſſe der Arbeiter 
beſtmöglichſt gewahrt. — Der Stän derath konnte 
mit dem Geſetze über die politiſchen Rechte nicht 
S ge re kommen. Den 
deein des Anſtoßes bildete namentlich die Frage Wünſchen der hieſigen Kaufmann aft Rechnun 
han Ausſchluſſes von der Stimmberechtigung, und 5 „ Der deb alb erforberte 
Be in dieſer Beziehung keine Verſtändigung der Bericht der hieſigen Lokalbehörden iſt erſt vor 

gegengefesten Anſchauungen erzielt. werden wenigen Tagen nach Berlin abgegangen, ander⸗ 
1 ſich ſchueßlich ein Mehr von 27 weite Berichte find noch eingefordert und es befinden 
Be a 3 des Geſetes. ſich die Verhandlungen noch in voller Schwebe. Es 
— E ei — 2 zus u beisiahlen, ſcheint ſogar Grund zu der Hoffnung vorzuliegen, 
Er Ken 2 ie 3 2 u. 8 5 «3 richer daß den Vorſtellungen der hieſigen Kaufmannſchaft, 
2 . e obne 8 a on Bont welche ſich darauf ſtützen, daß mit Errichtung des 
mmen werden wird. Daſſelbe ſtellt das 6 8 6 25 an a DE 
2 3 j 3 andel einer der werthvollſten Löſchplätze entzogen 

nb ppl für bie Notenausgabe feit. Die werden würde, was durch Verlegung des Baues 


erden aber jehr wahr: ö 5 7. 
inli 5 5 nach dem ſogenannten Ziegelhofe mit einem Mehr⸗ 
chem an die Bundesverjammlung zecurriven koſtenaufwande von ein paar Tauſend Thalern 


und dadurch die Frage der eidgenoſſenſchaftlichen ; 5 i i 
Geſetzgebung über das Banknotenweſen aufs Neue Wahrſchenlich ift a die Abſendung 
eines Miniſterial⸗Commiſſars nach Danzig 


erkden hier in der Bibliothek der Marienkirche befindlichen 
Kupferftih, „Die Enthauptung der heil. Katharine“ vom 
Jahre 1458 zur Anſicht vorwies. — Der Fragekaſten 
enthielt folgende Fragen: 1) Wie wird künſtliche Butler 
und künſtliches Schmalz bereitet? 2) Wie trocknet man 
harte Hölzer, Buchen, Eichen u. ſ. w. am ſchnellſten, 
ohne die Haltbarkeit des Holzes zu ſchädigen? Zur er⸗ 
ſten Frage wurde bemerkt, daß die erwähnte Butter in 
Amerika aus eie dargeſtellth werde. Daſſelbe 
komme fo friſch wie möglich zur Verarbeitung. Dabei 
ſcheide ſich ein flearinartiger Körper aus, welcher zur 
Kerzenfabrikation Verwendung finde. Die andern Theile 
werden mit Salz und Milch durchgearbeitet, und die da⸗ 
durch gewonnene Subſtanz kommt als Butter in den 
Hendel. Künſtliches rg werde aus Pe- 
troleum gewonnen und zum Schmieren bei der Berei⸗ 
tung von Pomaden ꝛc. verwandt. Zur zweiten Frage 
wurde bemerkt, daß das ſchnelle Trocknen von Hölzern 
nicht blos äußerſt ſchwierig, ſondern auch nicht empfeh⸗ 
leuswerth ſei. 


Thorn wird ein neues Steigen des Waſſer⸗ 
ſtandes gemeldet; von vorgeſtern bis geſtern Vor⸗ 
mittags wuchs derſelbe um 4 Zoll, von da bis zum 
Abend wieder um 8—9 Zoll; kleine Bewegungen 
in der Eisdecke wurden ſchon wahrgenvmmen. 
Unterhalb Thorn herrſcht zwar noch die alte Lage, 
doch iſt auch dort der Einfluß des jetzigen durch⸗ 
greifenden Thauwetters ſchon unverkennbar. 

* Traject über die Weichſel. A dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Gulm: per Kahn nur bei Tage; arlubien⸗ 
Graudenz: zu Fuß über die Eisdecke nur bei 
Tage, bei Nacht unterbrochen; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: zu Fuß über die Eisdecke nur 
bei Tage, bei Nacht unterbrochen. 


Aus einer Correſpondenz in auswärtigen 
Blättern iſt auch in hieſige Organe die Nachricht 
übergegangen, der auf die dringenden Vor⸗ 
ſtellungen des Vorſteheramtes der hieſigen Kauf: 
mannſchaft bekanntlich ſiſtirte Neubau desſb 
Hauptzollamtsgebäudes auf der bisherigen 
Bauſtelle ſolle mit dem Eintritt milder Witterung 
wieder fortgeführt werden, nachdem die hieſige 
Kaufmannſchaft die Zahlung von Koſtenbei⸗ 
trägen zu der Verlegung des Baues abgelehnt 
habe. Wie man uns mittheilt, iſt dieſe D 
Nachricht nicht richtig. Vor wenigen Wochen 
erſt hatte der Regierungs⸗Commiſſar im Abgeord⸗ 
netenhauſe auf die Befürwortung des Geſuchs der 
hieſigen Kaufmannſchaft die Verſicherung ab⸗ 
egeben, daß, wenn es irgend thunlich ſei, den 


verkäuflich und mühſam 118% zu 145 ½, 145 K, 1168 


110/18 141 &, beſſere ache 156 KA. Pr Tonne 
bezahlt. — Hafer loco ruſſiſcher zu 114 M 7 Tonne 
gekauft. — Erbſen loco nicht verkauft aber flau. 
Termine April⸗Mai 136 M Br. — Wicken loco außer 
in allerfeinſter großer Waare unverkauft. — Spiritus 
loco wurde zu 51 M. e 10 000 Liter 5. gekauft. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
es noch nicht eingetroffen. 


— — 


Hamburg, 15. März. [Producten markt.] 


lebhaft kundgeben. ar, 

* [Polizeibericht] Verhaftet: Die Wittwe 
N. und der Junge M. wegen Diebſtahls; der Arbeiter 
G. wegen Bettelns und Sachbeſchädigung; 17 Obdach⸗ 
loſe, 4 Dirnen, 1 Bettler. 

„ Geſtohlen: dem Schuhmacher B. vom Boden eine 
ee und 2 Filzſtücke; dem Kaufmann A. mittelft 
Nachſchlüſſel 270 K. 

Auf dem Eimermacherhofe verunglückte am 14. d. 
Nachmittags das Pferd eines Müllwagens dadurch, 
daß bei einer Rückwärtgbewegung der Wagen in die 
hier mit keiner Schutzwehr verſehene Radaune gerieth 
und das Pferd nach ſich zog. Das ertrunkene Pferd, 
fowie der Wagen wurden ſpäter von Maunſchaften der 
Feuerwehr herausgeſchafft. 5 

trafautrag iſt geftellt: vom Maurermeiſter K. 
gegen den Arbeiter L. wegen Sachbeſchädigung; von 
der unverehelichten F. gegen die Arbeiterfrau P. wegen 
Mißhandlung; vom Kaufmann E. gegen den Mäkler 
L wegen Betruges; vom Barbier N. gegen feinen 
Gehilfen M. wegen Betruges und Unterſchlagung; vom 
Kaufmann G. gegen den Arbeiter N. wegen Haus: 
friedensbruch und Sachbeſchädigung. : 

Verloren: eine feingegliederte finerne Halskette mit]: 
Medaillon gez. A. E. 3 


einspoſtverwaltungen dem fraglichen Eintritt zu 

den borgeſchlagenen Bedingungen ihre Zuſtimmung 

Mitgli en und die Aufnahme eines neuen 

| itgliedes des Poſtvereins nur mit einſtimmiger 

Geenehmigung aller Vereinspoſtverwaltungen ge⸗ 
ſchehen kann. 

„ FJ. 14. März. Der Bundesrath beantragt, 
die Weinbau treibenden Staaten zu einem Con⸗ 
greß zur Berathung gemeinſamer Schutzmaßregeln 
gegen die en einzuladen. 

talien. 

ob! Rom, 11. März. Der Geſetzentwurf des 
igatoriſchen Ele mentarunterrichts iſt 
* der Deputirtenkammer mit 208 gegen 
& Stimmen angenommen worden. Nach beendeter 
Spes zoldiseuſſion wurde vor Eintritt in die 
Cacrialdebatte folgende von dem Abgeordneten 
airoli vorgeſchlagene Tagesordnung faſt ein⸗ 

ſtimmig gench 
Pi Regierung durch die Schulbehörden die Errich⸗ 

f g. von Abend» und Sonntagsſchulen fördern, 
; m. durch einen mit den lokalen Gebräuchen 
m Außen Stundenplan für die pünkt⸗ 


die das polniſch⸗ultramontane Pelpliner 
Blatt „Bielgrzym“ aus Löbau, anſcheinend mit 
großer Genugthuung, meldet, ſoll der bekannte 


Kreisrichter Dr. Kolkmanu durch Verfügung des 1000 Kilo 222 Br., 221 Gd. — Roggen re April⸗ 


Sack. — Petroleum behauptet, Standard white 
loco 14,00 Br., 13,50 Gd., der März 13,50 Gd., Pte 
Auguft⸗Dezember 15,00 Gd. — Wetter: Veränderlich, 
dieſem Jahre den Veteranen aus den Jahren 1806 bis] Sturm. 

1815 ein Geſchenk von 20 . aus der Kreis⸗Veteranen⸗ 


zu vertreten, müſſen wir dem „Pielgrzym“ über⸗ 
Zeit bereits 


Produrtenmärkte. 


Breslau, 15. März. Kleeſamen ſchwach zuge: 
führt, rother feine Qualitäten gut gefragt, er 50 
Kilogr. 50 58 —66—70 76 K, weißer unverändert, 
—58—62—68—74 K, hochfein über Nota. Thymos 
thee matt, r 50 Kilogr. 22 — 25 28 K 


Schiffs⸗Liſte. N 
Neufahrwaſſer 15. März. Wind: W. 
Angekommen: Bravo, ende Havre, 
Gypsſteine. — Johanna Maria, Henning, Kiel, Ballaſt. 


16. März. ind: R 
Geſegelt: Druid (SD.), Newton, Antwerpen, 
Getreide. 
Aukommend: Bark Peter Kraeft. 


Thorn, 15. März. Waſſerſtaud: 14 Fuß 1 Zoll. 
ind: W. Wetter: unheſtändig. 
Der Eisſtand auf der Weichſel iſt noch unverändert, 
doch dürfte bei noch größerem Wachſen des Waſſers 
das Eis bald in Bewegung gerathen. 


Meteorolagiſche Beobachtungen. 


2 Barometer 
Stand in 


par. Linien 


8 


gland. 
London, 15. Mär 

ge, Heer f eie 
ür Indien iſt heute dem Legislativ⸗ 8 
gelegt u een 5 8 N Rath vor» 

en, daß die Lage eine zufriedenſtellende a 
vie Zukunft Hoffnung „ fei. Weiter a 
Hung . en A durch die Uebrigens ſoll Dr. Kolkmann, wie der „Pielgrzym“ 
iner Arſoth veranlaßte l Aufnahme hinzufügt, gegen die Ne de f del der 


aben. 


Mpfiehlt der engliſchen Regierung, bei dem Par⸗ | ner 


E 
fie wohl die der „Danz. Ztg.“ entnommene 
lamente die Autorifation nachzuſuchen, den Reſt 


rühere Mittheilung, wonach die betr. Ordensſchweſtern 


Die diesjährige Frühjahrs⸗Control⸗Ver⸗ 
ſammlung Mr, Danzig udet auf Sonn Luchs und 
8 : 1. Bezirks⸗Com ie um⸗ 
ſchließt das 2. 3. und 6, Woligei-ftevier. Am 4. April e, 
8 Uhr Morgens, Buchffabe A—H., 10 Uhr Vormittags, 
Buchſtabe J. O., 12 Uhr Mittags, Buchſtabe R— 3. 
7 


Türkei. 

. Konſtantinopel, 14. März. Am Sonn⸗ 
abend ſind hier Plakate angeheftet worden, in 
haelchen die Zurückberufung Midhat Paſchas ver⸗ 
Abts. und gegen den Frieden mit Serbien und die 
btretuug von Alexinatz proteſtirt wird. — Der 
Bolizeiminifter Omer Feizy iſt feines Poſtens 
2 oben und der Commandant von Siliftria, 
5 Hamdy Paſcha an ſeiner a Pr f 
eher ernannt worden. — Der Sultan hat] Vorm ür die Ortſchaften: Bohnſack, Bürgerwie⸗ 
ute den Parlamentsſaal beſucht. 5 ſen it 0 eee —. — Holm, Krampitz, Krakau, 
— Wegen der bereits gemeldeten Verbreitung Nob { FR Gr. Plenendorf, Kl. Ple⸗ 


˖ obel, Neuendorf, 
von Plakaken, in denen die Verbannung Midhat I nendorf a Quadendorf, Strohdeich, 


eren, Wind und Wetter. 


im Freien · 
WzS., lebhaft, bewölkt. 
WSW., mäßig, bewölkt. 
SW,, lebh., bezogen, trübe. 


März. 


15 4 330,17 ＋ 27 
16: 8 23088 ＋ 16 | 
Im 330,75 ' + 31 


Das betreffende Publikum wird auf die Erfolge des 
Militärbildungs⸗Inſtituts zu Caſſel aufmerkſam gemacht, 
deſſen Zöglinge im Fähnrichs⸗Examen durchweg gut 
beitehben. Es liegen die günſtigſten Empfehlungen ge 
ebrter Eltern vor, die der Dirigent der Anftalt mebft 
Proſpectbereitwilligſt gratis zuſendet. 


ZJuſchriften an die Redaction. 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt es von verſchiedenen Seiten als 


78 


W 3 — 


ie Neuheiten für die Frühjahrs-Saifon 
ſind bereits ſämmtlich eingetroffen. Ich 


empfehle die modernſten Stoffe für Paletots, 
Anzüge und Beinkleider in großartigſter Aus- 


wahl und beſten deutſchen und engl. Fabrikaten - 


zu ſtets billigſten Preiſen. 


eute wurde uns ein Sohn geboren. 
Königsberg i. Pr., 15. März 1877. 
2281) . Emil Spriegel und Frau 
In dem Concurſe über das Vermögen 

des Kaufmanns Jacob Katz, Inhaber 
der Handlung J. Katz zu Deutſch Eylau, 
wird zur Anmeldung der Forderung der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 5. April d. J. einſchließlich feſt⸗ 
eſetzt. Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
pruüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits erlangten | ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Beit vom 1. März cr. bis zum Ablauf der 
fr auf Friſt angemeldeten Forderungen 

au 


den 23. April er., 
Vormittags 10½ Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Samoje im Terminszimmer No. 1 anbe⸗ 


raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 


fordert, welche ihre Forderungen innerhalb I 


einer der ffriſten angemeldet haben. 


Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, Ben 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗⸗ 


lagen beizufügen 
Jeder erke en 
ein 


ſerm Amtsbezirke en Wohnftg hat, muß 


bei der Anmeldung feiner Forderung einen % 


am biefigen Orte wohnbaften, oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denienigen, welchen es hier an Belamnt- 

ſchaft feblt, weiden die Rechtsanwälte 
Nauen und Polsdorff hier, zu Sachwaltern 
enen 

ofenberg (Weſtpr.), 5. März 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. (2233 
Dre 
Einem hochgeehrten Publikum von 

Neufahrwaſſer und Umgegend 
erlaube ich mir hierdurch ganz er⸗ 
gef anzuzeigen, daß Herr R. 

poode. Danzig, 3 
No. 20, mir mit dem hentigen 
Tage eine Niederlage ſeiner 
ſämmtlichen Flaſchenbiere über⸗ 
geben hat, die ich bei einer Eutnahme 
von mindeſtens 15 Flaſchen frei ins 
Haus liefere 

Indem ich dieſes Unternehmen der 
Gunſt eines geſchätzten Publikums 
beſtens empfehle, ſehe ich einer regen 
Theilnahme entgegen und zeichne 

ochachtungsvoll 


Richard erlach, 


2273) 43. Olivaerſtraße 43. 


Bordeaux-Weine, 
Ungar- und Oapweine, 
Portwein und Sherry, 


Braune u. welsse rer rg h ; 


Malvasia- u. Mosoatel-Weine, 


Oanarienseot u. Pedro-Ximenes, | ® 


Madelra- u. Teneriffe-Weine, 

Samos- u. Cypsr-Weine 

Laoryma- u. Marsala-Wolne, 

Rum, Cognao, Arrao, 

@enever, Whisky, Liqueure, 

Punsch-Essenzen und Porter 
empfiehlt 


A. Ulrich’s 


Königsberger 


Wickbolder Märzen Bier, 


hieſiges Bairiſch⸗ und 
Putziger Bier, 


abgelagert, empfiehlt 
Ed. Unru „ Fleiſchergaſſe 87, 


Bruch⸗Chocolade Fi 


Ed. Unrun, Fleiſchergaſſe 87. 
en um nat ed fe 
b sah 99 ich den ne 
bhalte ich dem geehr⸗ 
Sten Publikum mein 
Möbel⸗Transport⸗Fuhrwerk beſtens em⸗ 
pfohlen. 0 5 
Gleichzeitig erlaube ich mir darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ich bei etwaigen 
Verſetzungen ze. der Herren Offiziere und 
Beamten die Verpackung ſämmtlicher Gegen⸗ 
ſtände übernehme und ſichere ich ſchnellſte 
und prompteſte Bedienung bei ſolider Preis⸗ 


u. 
berechnung z d. Toews, 
2162) Danzig, Neugarten, 


Langgaſſe 67. 


welcher nicht in un 


F. 


1 Puttkammer. 


Magazin 


feinere SGerrengarderobe! 
I. A. Kieefeld jun. 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


Hiermit erlaube ich mir den Empfang meiner Neu⸗ 
heiten für die Salſon gan ergebenſt anzuzeigen. E 

Das Lager bietet in Stoffen ſowohl in: wie auslän⸗ 
diſchen Fabrikats eine Auswahl, die den weitgehendſten 
Anſprüchen genügen dürfte. x 

Die Ausführung der Arbeit iſt tadellos. 


Die Preiſe ſind aufs Aeußerſte nor 


0²⁵̃ 
mirt. 


Be 


a ERBE 


A Bir Be . 

am 18. März 1877, 7 Uhr Abends: 
N 

ae 


ausgeführt von Schülern der conſervatoriſchen Murg Saule 


gütiger Mitwirkung der Opernfänger Herrn Braun und Herrn Eggers. 


I. 
1. Ouverture zur Oper: „Die diebiſche Elſter“, für 4 Hände. 
2. Lied: „Neues Leben“, v. Lammers, Herr Eggers. 
3. Ois- moll. Sonate, — — für 2 Hände. 
4. Lied: „Das Herz am Rhein“, von Brandes, Herr Braun. 
5. Ouverture von Leutner, für 8 Hände. 


II. 
6. Sonate von Diabelli, für 4 Hände. 
7. Lied: Wiederſehn, v. Liebe, Herr Eggers. 
8. Stabat Mater, Roſſini, für 2 Hände. 
9. Lied: Der Himmel im Thal, v. Lammers, Herr Braun. 


10. Fantaſie über: Der Freiſchütz, von Alberti, für 8 Hände. 
F. Wawrowski. 


Auf an mich gütigft gerichtete Anfragen zur Nachricht, daß für Herren und Damen, 
welche fi für das Concert intereſſiren und keine Einladung erhalten haben, Billets a 1 M. 
am Eingange des Saales zu haben ſein werden. D 


1970) 


Kragen, 
Manchetten, 


Slipse i 
in neueſten Muſtern und größter Auswahl, 


empfehlen 


S. Hirschwald & Co., 


Wollwebergaſſe 15. (2284 


Permanente Ausstellung vorzüglichster 
Gemälde in Oelfarbandruc 


in hocheleganten Brüssler Rahmen und reichster Auswahl stets nur zu allerbli- 
ligst gestellten Preisen, Grosse Gemälde (30 X 21 Zoll) von 6 &. ab 


N Vorgölderei, Spiegel- und Kunsthandlung, 
50 Carl Müller, . Jehengeees no. 28. 


Echten holländischen Nessing-Tabak 


in ganzen Rollen à ca. 4 Kilo, per ½ Kilo 11, K., sowie denselben Tabak, bereits 
fabrieirt, per 3% Kilo mit 2 K., empfiehlt 
Emi! Rovenhagen. 


Güter jeder Große 


| weift zum Kauf nach 4 
Eine kleine Auswahl Th. Kleemann, rer Saag 5 
Herren- und Damen: 


Fr = wei am Markt gelegene Häuſer, in denen 
Aegen-Schirme 


55 J ein Schankgeſchäft betrieben wird, welche 
ſich ihrer guten geräumigen Keller wegen zur 


Näheres bei Pätzel, 


werden wegen vollſtä „Elis zu, verkaufen. 
aabe dieſes Arte 25 2 bite Fischmarkt 46, Vormittags. 


abgegeben. 


8. Abramowsky, 


Langgaſſe 66. 


. Ein Gaſthaus 
nebſt Gaftftall, Kegelbahn und Garten, 
art an einem Bahnhofe u. einem frequent 
rte gelegen, iſt — 7 halber ſofort für 
300 % jährliche Pacht zu raten Di 
Re 


Näheres bei ecker, 
1) Altſtädt. Graben 21, 


2 Echt pomm. Fleiſchwurſt, 5 


des Unterzeichneten, unter 


Bahnhof Hohenſtein. 
270 Eine gut gehende 


E Uebernahme zu ya geſucht. Adr. w. u. 


qgewünſcht. 


2235 in der Exp. d. ee 
Ex 2—3000 Thlr. Stiftungsgeld find a 
| 5% z. 1. Stelle zu haben. 


Deſtillation eignen, ſind bei 7500 K. Anzahl. 


ae Ze S Br I ˙ eh ran Re Fra 
22. 0 EREERREFENE 


eis Soma 
Siofen 


u Ueberziehern und Anzügen find in größter Auswahl eingetroffen. 


2 


= Beſtellungen werden nach Maaß durch meinen Werkführer in gut ſitzenden 
Facgons in kurzer Zeit prompt ausgeführt. 


A. Fürstenberg Wwe. 


Langgaſſe No. 19. 2261 
Wildunger Ein mahag. Flügel, 


gut erhalten, umzugshalber zu verkaufen 


Georg - Viotor- Pfefferſtadt 1, 1 Tr. Eingang Wallſeite. 


und 
Helenen- Quelle 
friſche 1877 er Füllung, 
ſo eben eingetroffen, 
empfiehlt 


Hermann Listzau, 


Holzmarkt 1, e 5 
Niederlage natürl. und künſtlicher Mineral: | ® 
Wenner und Quellprodukte. (2256 


R. Seegré's 


Wein- Restaurant 
Töpfergasse 16. 


owie friſche 


pommerſche Tiſchhutter 


empfing und empfiehlt 


Arnold Nahgel, 52 2. 


Sehr ſchäne Kapannen 
empfiehlt 


Magnus Bradtke. 
1. Tafel⸗ Butter 


empfiehlt 


„Magnus Fraue 


7 
4 
Muslque amusante, oonver- 
: sation des dames nouvelles, 


3 


7 2 
Hall's Restaurant, 
103. Altſt. Graben 103, 
empfiehlt vorzüglich echtes Erlanger Bier 
von Gebr. Reif, Braunsberger Berg⸗ 
ſchlößchen, helles und dunkles Lager⸗ 
bier vom Faß. 

Neue, fremde Bedienung. (2282 
Montag, den 19. März cr. 
Abends 7 Uhr, 

im Apollo⸗Saale des Rotel du Nord: 


CONCERT 


von Fräulein Hedwig Holtz (Pianiſtin) 


Korkmaſchinen, 


3 welche beim Korken keine Flaſchen 
zerbrechen, 


ganz neue Conſtruction, 
mit Pfropfenquetſcher, vermittelſt 
= derjelben der Pfropfen ſehr gepreßt 
und leicht in die Flaſche gebracht wird. 

Die größere Sorte iſt ganz von 
Schmiedeeiſen und eſſing, die 
kleinere Sorte von Eichenholz und 
Eiſen (pro Stück 30 K.) vorräthig bei 


aus Berlin, 


Director Markuil. 


E 7 a 1. Sonate op. 53 C-dur . Beethoven. 
David Sinkenbring, I Wie aus Fides. . Beeibonm. 
Danzig, S 
Faulen gaſſe No. 3. o) Scherzo G-moll * Kullak. 
4. a) Er iſt gefommen.. . . R. Franz. 
„272 RELEN b) 8 Wiege meiner 
— eden umann. 
3 fette Bullen e) Rheinisches Volkslied . Mendelsohn. 


„Hochzeitsmarſch u. Elfenreigen aus Som⸗ 
mernachtstraum, von Liszt arrangirt. 


1 


ſtehen zum Verkauf bei Herrmann Wiebe 
in Kozelitzke bei Marienburg. (2243 
Ein ſchwerer ſetter Bulle 


iſt käufli Gut Lukoczin, 
iſt käuflich zu haben auf 0 A 


Billets a 3 K. 2.50 und 1.50 ſind bei 
Conſtantin Ziemſſen, Muſikalien⸗Hand⸗ 
lung, zu haben. 049 


Stadi-Theater 


Sonnabend, den 17. März. (Abonn, susp.) 
Zu halben Preifen: Romeo und 
Julie. Trauerſpiel in 5 Acten von 
Shakespeare. 5 

Sonntag, den 18. März. (6. Abonn. No. 21.) 
Zum letzten Male: Fatinitza. Komiſche 
Oper in 3 Acten von Suppe. 

Montag, den 19. 
Zum Benefiz für Frl. Gottschalk : 
Mutterſegen. Schauſpiel mit Geſang 
in 5 Acten von W. Friedrich. 


Selonke's Theater. 


ugwirthſchaft, auf dem 
Lande, bei Danzig wird zur baldigen 


2271 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein pol er Tranofoste,Zafelformat, 
; u ver 
8 1 eee = ermiethen per Monat 
2271 O. Tetzlaff. 
15 . GR aus guter 
l on einige Zeit in ei 
Wirthſchaft geweſen, wird in Gr. VBöhlkau 
vünſcht BE — 2241 
12,000 % 353 Stifigeld, auch geth. 
zu haben Heil. Geiſtgaſſe 112, Comtoir. 
i find zur 1. Stelle vom Selbft- 
darleiher zu begeben. Adreſſen werd. unter 


in Wirihſcha 
Familie, der 


Gymnaſtikers Herrn Alb. 
Solotänzerin Fräulein Marnitz und ves 
kleinen Adolfl. — U. A.: Waldlieschen, 
oder: Die Tochter der Freiheit. Charak- 
terbild mit Geſang. 


Ein am 4. März d. J. der Poſt⸗Anſtalt 
zu Hoch⸗Stüblau übergebener Brief, mit 

der Bezeichnung eingeſchrieben, adreſſirt an 
die Herren A. & B. Elkirch, Berlin, ent⸗ 
mit meinem 


Adr. von Selbſtnehmern mit Bezeichn. des 


Grundſt. I u 2144 in d. Expd d. Ztg. einzur. 
Pension. 


In einer gebildeten Familie finden noch 
zwei Mädchen freundliche und liebevolle 
Aufnahme. Beaufſichtigung bei den Schul⸗ 
arbeiten wird Nag ichert, auch ſteht ein In⸗ 
ſtrument zur Verfügung. . 

Adreſſen werden unter No. 2258 in der 
Exped, dieſer Ztg. erb. 

age 10 b, an der Steinſchleuſe, 

ut eine Stube an einen Herrn zu 
vermiethen. 
Brodbankengaſſe II, I Tr., iſt ein 
möblirtes Zimmer an zwei — 
mit vollſtändiger 4 90 zum April 
billig zu vermiethen. Das Nähere Frauen: 
gaſſe 10, parterre. (2250 


Wittagstiſch⸗ 

Abonnement in und außer dem Haufe 6 R 
monatlich. 

Deutſches Geſellſchaftsh 


2 Heiligegeiſtgaſſe 107. 
Sonnabend, den 24. März er.: 


CONCERT 


8 der Gebrüder 
Willi und Louis Thern 
Pianiſten aus Peſth. 
Programm für 1 und 2 Claviere, ſowie 
für 2 Claviere all’ unisono ſpäter. 
Billete a 3 K. — 2, 50 — 2 und 1 . 
bei Conſtantin Ziemſſen, Muſikal.⸗Handlg. 


haltend 1 Wechſel über 327 K. 
Accept verſehen, zahlbar am 8. i d 
in Berlin bei Herrn A. & B. 
abhanden gekommen. Es wird daher vor 
außer Kraft geſetzt. 

J. Herzog, Hoch-Stüblan. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Ziehung den 


7. Mai cr., Looſe a 3 K bei 
2270) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


1. Etage. 


Langgaſſe 36, 


* Mir machen unſere Mitbürger auf 
15 den, in der geſtern Abend im 
Hotel du Nord ftattgefundenen Ver⸗ 
7 ſummlung der Actionäre der biefigen 
Actien Bierbrauerei von Herr Adam 
aus Königsberg gehaltenen Vortrag 
über die Verhältniſſe dieſer Brauerei 
und deren zeitiger ng aufmerkſam, 

der in der heutigen Ausgabe der 
Danziger Volks⸗Zeitung ausführlich 
wiedergegeben werden wird. 
2259 L. B. V. R. 


— — — — — — —-—̃ũẽ 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Berlag bon A. W. Kafemant 
anzid 


Hierzu eine Bellas 


Salon Schubert, 


und Fräul. Hirschberg (Concertſängerin) 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Muſik⸗ 


März. (Abonnem, susp.) | 


Sonnabend, den 17, Rn Ge 5 
ern 17 


(fir, Hi 
Ankauf dieſes Wechſels gewarnt und berjelbe 


u 
e 


Beilage zu No. 10248 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 16. März 1877. 


Danzig, 16. März. 

Es dürfte in weiteren Kreiſen zur Warnung 
dienen, daß in Berlin falſche Coupons der Pommer⸗ 
ſchen Hypothekenbank in's Publikum gekommen und 
dann zur Einlöſung präfentirt, von der Bank als ge: 
fälfcht erkaunt wurden. Der gefäbſchte Coupon iſt da⸗ 


durch kenntlich, daß 


daß die Regiſter⸗ 


ftatt zahlbar zahl har gedruckt ift 
Me: fehlt, endlich daß A 


erner, 
. nicht in dem i 
ſondern daß es aufgedruckt iſt. Papier felbft enthalten, 


Lautenburg, 
einmal der Ma 
argen Streich 


rienburg⸗Ml 
geſpielt, indem er die Verbindung 


14. März. Der Schnee hat wieder 


awkaer Bahn einen 


zwiſchen Weißenburg und Montowo — nunmehr das 
dritte Mal in dieſem Winter — unterbrochen hat. Am 
vergangenen Freitag blieb der von Weißenburg kom⸗ 
mende Zug in einer Schneeſchauze fteden, fo daß erſt 
von Di. Eylau eine Maſchine herbeigeholt werden 


„die 
8 


age fuhr d 
binein, ſondern blieb hübſch du Weißenburg. (N. 
Königsberg, 15. Mär 
Ztg.“ über die hier wegen Einrichtung von 
enbahnen angeknüpften Verhandlungen er⸗ 


Leben — 8 


Pillau, 15. März. Ein zur biefigen 


auf 


fo 
d 


ug zurück nach Weißenburg brachte. 


Schnee 
W. M. 
Bericht 


er Zug nicht erſt in den 


— 


März Nach einem 


Orten für kaum möglich halten wird. Man findet ſchon 
ganze Dörfer, deren Häuſer ohne Dächer daſtehen, da 
man das Stroh, womit ſie gedeckt waren, verfüttert 
hat. Unſere größeren Beſitzer beziehen meiſtentheils 
ihren Bedarf an Stroh aus ruſſiſch Polen durch die 
Eiſeubahn, doch haben auch von dorther in letzter Zeit 
verſchiedene Beſitzer halb verfaultes en, re 


ck, Mohrungen, 14. März. Dem ſoeben er- 
ſchienenen ſiebenten Jahresberichte des für unſern Kreis 
ſo 1 wirkenden Siechen⸗ und Kranken⸗ 
hanſes zu Gr. Arnsdorf entnehmen wir, daß ſeit 
Eröffnung des Hanfes am 1. Dezember 1869 im Ganzen 
42 Sieche aus 14 Kirchſpielen hieſigen Kreiſes Aufnahme 
gefunden haben. Gegenwärtig find davon 20 und zwar 
5 Männer und 15 Frauen in Pflege; 4 find blind, 
3 taub, 1 blödſinnig und 1 Idiotin, außerdem leiden 
an Gicht oder Rheumatismus, ſowie an Lähmungen 
einzelner Glieder 5 Sieche. Die Einnahme betrug am 
Jahresſchluſſe 4721 K., die Ausgabe 4232 K. Die 
Anſtalt hat zwar keine Schulden, beſitzt aber auch keine 
Legate oder Capitalien. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Die hung in der Concurrenz um 
die Humboldt⸗Denkwäler ſoll, der „K 3.“ zufolge 
bereits gefallen ſein. Wie verlautet, iſt Reinhold 


ſchleunige Abreiſe von dort. Er wollte das Land bis 
Nyangwo 3 en und dort über die Rückreiſe Be⸗ 
ſchluß faſſen. Stanley ſowohl wie ſein treuer Begleiter 
Pocock waren krank geweſen, aber bereits auf der 
Beſſerung. 


Meteorologiſche Lepeſche vom 15. März. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Den 
8 Aberdeen . . 750,0 W ſchwach wolkig 2,8 
S [Copenhagen . 744,8 NW ftart klar 1.8 
8 Stockholm . 741,2] SO ſtark Schnee — 0,8 
80Haparanda . 752,3 SO leicht Schnee — 7,4 
7 Petersburg . . 754,8 SO ſtille bed. — 8,1 
7 Moskau . . 759,0 S eicht Schnee — 8,8 
S Cork 9,4 W ſchwach h. bed. 7,89 
8 Breſt 66,5 N leicht b. bed. 9,01%) 
8 [Helder 756,5 W mäßig wolkig 5,6 
Sylt 750,3 WNW ſteif wolkig 3,30 8,1 
8 Bas . . 752,6 WNW mäßig wolkig 2,00“ 
[Swinemünde 748,1 W mäßig bed. 2,215 
8[Neufahrwaſſer 744,4 W mäßig Regen 2,0“, 
8 Memel .. . . 748,7 SSO ſtark Schnee — 4,5 
8 Paris 768,2 0 ſchwach bed. 8,7 
8lGrefeld . . . . 758,5 W riſch klar 4.07 
8 [Karlsruhe .. 760,6 SW Oſchwach bed. 6,2 
Wiesbaden .. 759,3 NW wſchwach bed. 45 
8[Caſſel 757, NW Start wolkig 3,6 8) 
8J München 760,0 W̃ ih bed. 2,0 
SLeipzig 55,5 W eicht bed. 2,3 
8 Berlin 752,2 W ſchwach wolkig 3,5 
7D Wien 754,0 W leicht wolkig 3,3 
8 Breslau.. . 751,5 W ſteif wolkig 1,3 

1) 5 Nac leicht.) Seegang leicht. ) Schwere 
Böen. ) Nachts Schneeſchauer. Abends Südweſt⸗ 


ſturm mit Schnee. 9) Schneeflocken. 7) Wiederholt 
Regen. „ Nachts Boen aus Welt. 
Das Barometer iſt im Oſten gefallen, am ſtärkſten 
über der ſüdöſtlichen Oſtſee, neues Fallen hat ſich in 
Suderland eingeſtellt. In der weſtlichen Nordſee hat 
der Luftdruck zugenommen, von Chriſtianſund bis Wis⸗ 
byliegt ein Streifen niedrigen Luftdrucks, unter deſſen 
Einfluſſe herrſcht über Großbritanien und dem Kanal 
nebſt mäßigem Weſt, in der Umgebung von Dänemark 
ſtarker bis ſtürmiſcher Nordweſt, in der ſüdlichen Oſtſee 
friſcher bis ſteifer Weſt in der öſtlichen Oſtſee meiſt 
ſtarker Südoſt. Die Temperatur iſt über Großbritanien 
eſunken. in Centraleuropa meiſtens etwas geſtiegen. 
Jr der Helgoländer Bucht, ſowie im Streifen Haparanda⸗ 
udapeſt finden faſt überall Schneefälle ſtatt. Im weſt⸗ 
lichen Norddeutſchland iſt an vielen Stellen Aufklären 


eingetreten. 
Deutſche Seewarte. 


Hörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Bremen, 15. März. Petroleum (Schlußbericht. 
Standard white loco 13,50, 2 März 13,50, der 
April 13,75, er Mai 13,75, Yr Auguſt⸗Dezember 15,00. 

Frankfurt a. M., 15. März. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 122 ½, . 186, 1860er Looſe 
—, Silberrente —, Papierrente —, Goldrente 61%, 
Galizier 173½. Schwach. 

Umfterdam. 15. m [Betreidemarft.] 
(Schlußbericht.) Weizen Yr März 307, r Mai 311, 
dr November 319. — Roggen Ye März 191. 


Wien, 15. März. (Schluß courſe.) Papierrente 63,20, 
Silberr. 68,00, 1854 r Looſe 105.75. Nationalb. 823,00, 
Nordbahn 1802, Creditactien 150,40, Franzoſen 228,50, 
Galizier 211,25, Kaſchau⸗Oderberger 84,50, Pardubitzer 
Nordweſtbahu 112,50, do. Lit. B London 
123,70, Hamburg 60,25, Paris 49,00, Frankfurt 60,25, 
Amfterdam 102,50, Creditlooſe 164,25, 1860er Looſe 
109,30, Lomb. Eiſenbahn 81 25. 1864r Looſe 131,70, 
Unionbank 51,00, Anglo ⸗ Auſtria 71,00, Napoleons 
9,85 ½, Dukaten 5,83, Silberconpons 112.00, Eiifabeths 
bahn 132,50, Ungariſche Prämienlooſe 71,70, Deutſche 
Reichsbauknoten 60,60. Türkiſche Looſe 17.60 Gold⸗ 
rente 74.80. 

London, 15. Mürz. [Schluß⸗Courſe.] Cou⸗ 
ſols 96946. 5 talieni che Rente 75. Romis 
barden 674. 3 Rombardens Prioritäten alte 9%. Spk 
Lombarden⸗Priorit. nene 9%. 5 Ruſſen de 1871 82%. 
ö Rufen de 1872 84%. Silber 55. Türkische 
Anleihe de 1865 12%. 5 Türken de 1869 13%. 
Sk Vereinigte Staaten 7er 1885 106%. 5 Ber 


1%. Serre 2 
errente 55 ½. . 68 
Schatz bonds 84. 6 ungariſche 

bonds 2. Emi 80. Spanier 11%. 6% : 
1815. Ruſſen de 1873 84. — ge 1%, pi — 
Aus der Bank floſſen heute 103 000 Pfd. Sterl. 

London, 15. März. Bankausweis. Totalreſerve 
14441048, Notenumlauf 27 058 190, Baarvorrath 
26 499 238. Portefeuille 19 103 570, Guth. der Priv. 
22 289 135, Guth. des Staates 8 695 941, Notenreſerve 
13 496 085, Regierungsſicherheiten 15 998 532 Pfd. St. 

Paris, 15. März. Bankausweis. Geſammt⸗Vor⸗ 
ſchüſſe 1 344 000 Zun., Laufende Rechnungen der Privaten 
25 102 000 Zun., Baarvorrath 4 984 000 Abn. Porte⸗ 
euille der Hauptbank und Filialen 5 663 000 Abn., 

otenumlauf 16 521 000 Abn., Guthaben des Staats⸗ 
ſchatzes 5 092 000 Fres. Abnahme. 

Baris, 15. Mürz. (Schluß bericht) IR Rente 
74,40. Anleihe de 1872 107,85. Italieniſche ö 7a. 
Rente 73,25. Ital. Tabafs⸗Actien —. Italieni⸗ 
Ge Tabaks⸗Oblig ationen —. Franzoſen 463, 75. 
zembardiſche Eiſendehn⸗Actien 171,25. Lombardiſche 
Prioritäten 237,00. Türken de 1865 12, 25. Türken 
de 1869 66,00. Türkenlooſe 36, 00. Credit mis 
bilier 152, Spanier erter. 11½, bo. inter. 10%, Suez⸗ 
canal⸗Actien 688, Banque ottomane 380, Soctéts ge⸗ 
nsrale 498, Crédit fongier 605, neue Egypter 183. 
Oeſterr Goldrente 625%. Wechſel auf London 25, 14. 
— Börfe feft, gegen den Schluß Realiſirungen. 

Baris, 15. März. Producten markt. Weizen 
ruhig, Nr Mürz 27,50, der April 27,75, der Mai⸗ 

uni 28,75, r Mai-Auguft 29,00. Mehl bebpt., 
ürz 57,75, Ne April 58,25, er Mai⸗Juni 59,75, 
dr Mai-Auguft 60,75. Ritböl feſt, Per 
dr April 87,75, ur Mai⸗Auguſt 88,25, Per 
ber⸗Dezember 88,25. Spiritus — Yr Mürz 60,50, 
der Mai⸗Auguſt 60,50. — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 15. März. Getreidemarkt. 

(Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig. 


i 


Hofer matt. Gerſte ſich beſſ. — Petrolenmmarkt. 
Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß. loco 35 
nd Br., e März 35 Br., er April 34½ Br., 


. u 
& — 37 Br., r September⸗Dezember 371% 
— Ruhig 


Muscovados) 8/8. kaffee io⸗) 19%, Schmalz 
arte Wilcox) 10 C., Speck (ſhort clear) 8 C. 
treidefrocht 4¼. 

Productenmärkte. 


Königsberg, 15. März. (v. Portatins * Grothe.) 
izen Pe 1000 Kilo bochbunter 129/308 214, 
130/18 220, 131/28 218,75, 1338 221,25, 1348 
220,50, ruſſ. 1218 200, 1258 211,75 &. bez., rother 


Der heutige Verkehr trug anfänglich einen ſeſten 
Charakter, doch ſchwächte ſich die Haltung im weiteren 
Verlauf des Geſchäfts mehr und mehr ab. Die Um⸗ 
atze hielten ſich im Allgemeinen in ſehr engen Grenzen. 

eſterreichiſche Creditactien und Staatsbahn hatten mit 
Reineren Coursavancen eröffnet, dieſelben ſchwächten ſich 
ſpäter ſoweit ab, daß die ſchließliche Differenz gegen die 


131/2@ 214, 1324 211,75, ruſſ. 118% 190 & bez. . au October 64,00 4 — Spiritus loco 51,0 A, 


Weizen loco r 100 Kilo- r A 
am 195 —235 A nach Dualität gefordert, 9. 

ärz — 4 bezahlt, er April» Mai 218,00 — 218,5 
bezablt, r Mai⸗Inui 220,5 M bezahlt, ee Juni⸗ 
Juli 222,00 & bezahlt, u Sept.⸗October — A bez. 
— Roggen loco e 1000 Kilogr. 153184 K. nach 
Qualität gef., e März 162,00 &. bezahlt, Yr März⸗ 


. { 29.50 —22.50 K. Ye 

Roggen der 1000 Kilo inländiicher 1227 156,25, Der — A, Yr April» Mai 52,80 K März » April 22,75— i 

123/44 158,75, 124/58 160, 1268 162,50, 1288 165,50 Mai⸗Juni 53,80 K. — Nupſen pr. Herbſt 28900 2 Mai 22,75.—22.80 2 ni 22,75 — 

1 1 8 a Ne ee | em = 16—15,75 & bez., Regnli ungs⸗ . bezahlt, 2 uni- Juli 22,75—-2280 | 
2 7 r., pre 8 15 2 75 

150 „ 150 4 G. Berlin, 15. März. V 


4 Gb., Mai⸗Juni 151% M Br., 
— 1000 Kilo große 131,50, 134,25, 
137, 138,50, 140, 144,25 . bez., kleine 114,25, 120, 
131,50, 140 & bez. Hafer r 1000 Kilo loco 104, 
112, 120, 124, 130, 132, ruſſ. 102,50, ſchwarz 110 K. 
ez. — Erbſen ur 1000 Kilo weiße 123,25 „ bez., 
graue 117,75 K. bez., grüne 120, 128,75 . bez. 


uguſt⸗September 


= 


Wicken der 1000 Kilo 122,25 & bez. — Spiritus Ye April 162,00 &. bezahlt, 9er April-Mai 162,00—163,00 
10080 Liter & ohne Faß in Poſten von 5000 Liter & bezahlt, Ye Mai⸗ nuf 159,5 — 160,00 —159,5 . 29,00 A Br., Ver 
und darüber, loco 52 M bez., März 52 ½ A. bez., Früh⸗ bez., ur Juni⸗Juli 158,5 —159,00—158,5 K bezahlt. ärz⸗April 28.00 1 
jabr 54% M Br., 54 4 Gb, Mais 55 ½% K — Gerſte loco Pe 1000 Kilogramm 110-183 4h re Mai⸗Juni — & 
Br., 55 . Gd., ve 56% A Br., 56 4 Gd., nach Qualität gef. — Hafer loce Year 1000 Kilo⸗ 305 K Gd. — 
Juli 57 l. bez., uguft, DS’. M Br. 5s 1 Gb., genie 120-167 . vac Onalität def Erbſen S 1 
September 59% . Br., 59 K. Gd. : loco Per 1000 Kilogr. Rochwaare 151—186 A nach 
Stettin, 15. März. Weizen Per April s Mail Qual., Futterwaare 135—150 & nach Qnal. bes. — | mit 


215,00 K, Pr Mai⸗Inni 217,50 4 — Roggen Pe | Weizenmehl e 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
April⸗Mai 156,50 K., der 3 156,50 K, der No. 0 29.00 —27,00 4, No. 0 und 1 27,00 
uni⸗Juli 155,50 Rübzl 100 Kilogr. Je bis 26,50 4 — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverſt. 

Sack No. 0 26,00—24,00 4 No. 0 u. 1 


ärz 62,50 M, Ne April⸗Mai 63,00 M, Jr Ge 
Berliner Fondsbörſe vom 15. März 1877. 
barden hielten ſich auf ihrem Eröffnungs⸗Coursſtand] Gebiete für ausländiſche Staatsanleihen und waren 
faſt ganz unverändert. Unter den öſterreichiſchen Neben- | mehrfache Courserhöhungen die Folge hiervon. IFür 
bahnen zeichneten ſich nur Galizier durch eine feftere | ſämtliche Rentenpapiere waren gute Käufer am Markte. 
Stimmung und einen lebhafteren Verkehr aus. Für] Auch für Aufl. Werthe machte ſich gute Meinung be⸗ 
die localen Speculationseffecten hatte ſich die Stimmung] merkbar. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 


etwas gebeſſert. Lauraactien kommen etwas höher zur] unbelebt aber feſt. Einheimiſche Prioritäten bekundeten 
Notiz, auch Disconto⸗Commandit⸗Autheile zogen etwas 


p- incl. 


bern fehlte. Ausländ. Deviſen behaupteten beu⸗ 

falls in guter Feſtigkeit. Die . — + Ka Eis 

8 55 115 weniger günſtig. Bank⸗ 
ruhi er meiſt feſt. i i 

nur wenig e ä = 


u 


auch beute eine ſehr feite Haltung, doch blieben bie Um: + Binfen vom Staate garantie 
geftrigen Schlußcourſe faſt jede Bedeutung verlor. Lom⸗l an. Eine recht feſte Tendenz herrſchte ferner auf dem! ſätze im Allgemeinen nur unbedeutend, da es an Abge⸗ 8 
— — EEE ——⅜ . 5 WI 
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